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Parteitag des Zentrums
Vr . Föhr gegen ^StörenfrieSe - und gegen Sen „Knlikonkordatsrumme ^

Wolter kommt der Äerger , k,crr Parieichef ?
TND . Ofienburg , 2 . Olt . Am heutigen Sonntag trat in Offen¬

burg der aus allen Teilen des Landes gut besuchte Landespartei -
tag der Badischen Zentrnmsvartei zusammen. Den Verhandlungen
singen am Samstag eine Sitzung der Zentrumsfraktion des Bad .
Landtags , eine Sitzung des Parteivorstandes und eine solche des
Landesausschusses der Zentrumspartei voraus .

Am Samstag abend fand eine Fugendkundgebung statt . Dr .
Böhr ergriff das Wort , um die Jugend zu versichern , daß das
Zentrum der alten Garde sich eins fühle mir der Fugend . Sodann
svrach Herr B r a ch e r t - Niederrimsingen bei Freiburg , um sich
scharf gegen Reaktion und Revolution zu wenden. . Die Jugend
wolle, daß man dem Volke nicht nur Pflichten auferlege , sondern
ihm auch Rechte gebe .

Am Sonnta « vormittag um 11 Uhr begann dann der Parteitag .
Dr . Föbr gedachte des 85 - Geburtstages des Herrn Reichspräfi-
denten . Sodann ergriff Staatsrat Schaffer das Wort . Er
knüpfte an die Pressemeldungen an über angebliche Differenzen
zwischen Zentrum und Bayerische Bolksvarteib und erklärte , er
wolle durch seine Teilnahme am badischen Parteitag ein lebendiger
Gegenbeweis gegen diese Gerüchte sein . Zentrum und Bayerische
Vokkspartei seien sich vollständig einig darüber , daß es die vor¬
dringlichste Aufgabe sei , das Rechtsleben in Deutschland zu sichern.
Der Diktatur des Artikels 48 müsse man den Volkswillen der Län¬
der entgegensetzen , die das Reich gegründet habe. Das deutsche
Doll müsse das Recht haben , an seinem Schicksal mitzuwirken und
der deutsche Süden nebme dieses Recht für sich in Anspruch . Die
Gemeinschaft aller Gleichgesinnten im deutschen Süden müsse herge¬
stellt werden um des gesamten deutschen Volkes Willen .

Dr . Föbr unterstrich diese Ausführungen und erklärte , daß
Bayerische Volksvartei und Zentrum sich in allen großen und
entscheidenden Fragen auf dem gleichen Standpunkt befänden.
.. Sodann nahm der P a r t e i ch e f das Wort zu seinem Referat
Uber die politische Lage . Der Parteitag des badischen Zen¬
trums tolle zeigen, wobin das Zentrum führen will ' insbesondere
in sozialer und wirtschaitlicher Hinsicht . Erfreulicherweise bestün¬
den m Baden in jeüer Hinsicht noch geordnete politische Verhält¬
nisse . Das Parlament sei arbeitsfähig und arbeitswillig und die
Regierung verfüge sogar Uber eine stabile Mehrheit . Auch finan¬
ziell sei im Lande alles in Ordnung . Es gebe auch in Baden
Störenfriede , wie es der Antikonkordatsrummel der letzten Zeit ge¬
zeigt habe. Wenn ein Konkordat in Baden komme , so werde es
keinen Anlaß zu Kulturkümpfereien geben, es werde ein Dokument
des Friedens zwischen Staat und Kirche sein und es solle auch ein
Dokument der Parität zwischen den christlichen Religionsgemein¬
schaften werden. Es gebe auch keinen „Riß" in der badischen Re¬
gierungskoalition , ebensowenig wie von einer „höflichen Verbeu¬
gung des Staatspräsidenten nicht lediglich aus reichsvolitischen
wedankengängen heraus " gesprochen werden könne . Aus der Tät¬
lich« des Frontwechsels der Nationalsozialisten müsse eben auch die
« taatsfübrung gewiss« Konsequenzen ziehen. Nicht der badische
« taalsvrädent und das Zentrum hätten ihre Ansicht geändert ,
sondern die Nationalsozialisten hätten sich mindestens in ihrer Füh¬
rung anders eingestellt. Zur Frage der Reichsreform erklärte der
Redner : Jegliche Reichsreform werde nicht bloß den Bestand der
(Ädeutschen Länder aufrechterbalten , sie werde eine Stärkung der' «nnder im Reichsrat etwa in Richtung des alten Bundesrates
dringen müsien . Klare Komvetenzabgrenzung und klare Scheidung
d « Finanzquellen müßte den Konfliktsstoff ausräumen . Je nach¬
dem das Problem Reich -Preußen gelöst werde, müßten den süd¬
deutschen Ländern Garantien in Form von Reservaten geboten
werden.

Grundsätzlich könne das Zentrum die Politik des Kabinetts von
Baven nicht gutheißen , denn eine vom Parlament „unabhängige
« taatsfübrung " sei verfassungswidrig ; es hätte sich aber bereit ge¬
funden, ein Kabinett von Popen , das von den Nationalsozialisten
unterstützt worden wäre , zu tolerieren .

Ueber die Koalitionsverhandlungen mit den Nationalsozialisten
das letzte Wort zu sprechen , gehe im Augenblick nicht an . Sei nicht
auch mit der Sozialdemokratie die Zusammenarbeit trotz unüber¬
brückbarer Gegensätze möglich geworden? Die Auffassung des Zen¬
trums gegenüber dem nationalsozialistischen Programm , gegenüber
den nationalsozialistischen Kampfmetboden , gegenüber der Wertung
zahlloser Elemente im Nationalsozialismus ' habe sich nicht ge¬
ändert . Sie werde sich nur ändern können in dem Ausmaß , wie
bier Wandel geschaffen werde. Zum Schluß erklärte der Redner :
Dem Versuch , die Herrschaft einer dünnen Oberschicht aufzurichten
und das Rad der Geschichte um ein Jahrhundert zurückzudrehen ,
stelle das Zentrum gegenüber feine Arbeit und Kampfziele : natio¬
nale Freibeit und wirtschaftlichen Ausstieg. Verteidigung der christ¬
lichen Kulturwerte . Schutz der Volksrechte gegen Diktatur , ohne
» gliche Bindung . Ausfchöpfung aller Möglichkeiten zur Erreichung
dieser Ziele , Mitarbeit für politische und wirtschaitliche Gesundung.
Das Zentrum kenne nur ein Ziel „Dienst am Volk "-

Rach den Ausführungen des badischen Parteivorsitzenden ergriff
der badische Staatspräsident das Wort .

Der Staatsvräfident svrach über die verfassungsrechtliche Lage,
-ll ênn er von Verfassungswidrigkeit spreche. so wolle er
domit keineswegs der Reichsregiernng den guten Glauben und den
Willen zur Rechtsobjektivität aksvrechen . Die Absetzung der preu¬
ßischen Regierung vertrage sich weder mit dem bundesstaatlichen
Charakter des Reiches, noch weniger könne sie auf Grund Artikel 48
dcr Reichsverfasiung ausgefvrvchen werden. Baden fei der Auf¬
fassung . daß das Verbalten der Reichsregierung gegenüber dem
Reichstag objektiv dem Geiste der Reichsverfasiung widerspreche und
hsiß die erneute Auslösung des Reichstages verfassungswidrig sei .
Hinsichtlich der Reichsreform verlangte der Redner Reservatrechte
iur die süddeutschen Länder und Verstärkung des Einflusies des
Reichsrates .

Fm Anschluß an die Referate folgte sodann eine lebhafte Dis¬
kussion, die ihren Niederschlag in einer Reibe von Entschließungen
fand. Sodan wurde der Wahlaufruf der badischen Zentrnmsvartei

unter stürmischer Zustimmung des Parteitages verlesen. Mit einem
Hoch auf Volk und Vaterland , dem das Deutschlandlied folgte,
wurde der Parteitag beschlossen.

Auf dem Parteitag wurde eine Reihe von Entschließungen
angenommen , die sich im wesentlichen mit den von den Parteitags¬
rednern aufgestellten Forderungen decken . Dem badischen Staats¬
präsidenten und dem badischen Staatsministerium werden Ver¬
trauen und Zustimmung zu der Verteidigung der Rechte
der Eigenstaatlichkeit gegen Eingriffe der Reichsregierung ausge¬
sprochen . Bei der Reichsreform wird Ausbau des Reichsrats
zum gleichberechtigten Gesetzgebungsorgan neben dem Reichstag
verlangt . In einer weiteren Entschließung wird Bestand und
Sicherheit der Währung gefordert - Die Steuergutscheine
werden unter Vorbehalt bejaht . Unter Ablehnung der Autarkie
fordert eine andere Entschließung Schutz und Förderung der bäuer¬
lichen Produktion . Die badische Zentrumspartei tritt für die 40-
Stundenwoche ein und fordert die Beseitigung der vorgesehenen
Kürzung der Stundenlöbne für die 31 . bis 40. Lobnwoche . Schließ¬
lich werden verlangt Anwendung des steuerfreien Existenzmini-
mums für alle direkten Steuern , Aufhebung der Bürgersteuer und
Zuschlagsrecht der Einkommensteuer für die Länder und Gemeinden.

Washington , 2. Okt . Der Haushalt der Bereinigten Staaten für
das erste Drittel dieses Jahres schloß mit einem Defizit von
402 320 914 Dollar .

*

Bern , 1 . Okt . Der Bundesrat hat am Samstag definitiv die Er¬
hebung eines neuen Zollzuschlags auf Kartoffeln von 2 Franken
per 100 Kilogramm beschlossen.

*

Rio de Janeiro , 2 . Okt . Die Friedensverhandlungen zwischen den
Bundestruvven und den Aufständischen sind gescheitert . Die Kämpfe
sind wieder ausgenommen worden.

Paris , 2 . Okt . Bei einem Bankett der Radikalen in Befoul er¬
griff heute Ministervrädent Herriot das Wort zu einer Rede,in der er u. a . ausführte : Die Verständigung unter den Völkern
sei zu begünstigen, vorausgesetzt, daß es sich um eine loyale Ver¬
ständigung bandle , die mit offenem Visier verwirklicht werde.

*

Stuttgart , 2 . Okt . Im Festsaal des Hauses des Deutschen Aus -
landsinstituts fand eine Feier für den 70. Geburtstag des Verwal -
tungsrvorsitzenden Botschafter a. D. Dr . Solfs statt .

Neue Zusammenstöße in Wien
ERB . Wien , 2 . Okt . Rach einer Mitteilung der Presieleitung des

Gaues Wien der Nationalsozialistischen Partei kam es gestern
abend bei der Ankunft des Reichstagspräfidenten Göring zu Aus¬
schreitungen. Als der Wiener Gauleiter Frauenfeld in seinem Auto
hinter Göring vom Flugplatz in das Braune Haus fuhr , begleitet
von Lastautos mit 80 SS .-Leuten , wurden diese trotz volizeilicher
Begleitung in Floridsdorf wiederholt aus einem Friseurladen
beschossen. Der Chauffeur des Wagens Frauenfelds erhielt eine
Schußverletzung. Die SS .-Leute sprangen von ihrem Auto ab , stürm¬
ten den Laden und zerstörten ihn . Run kamen Mitglieder des Re¬
publikanischen Schutzbundes herbei . Es entspann sich ein Kampf,
bei dem zahlreiche SS .-Leute verletzt wurden , darunter einige
schwer.

Oie Oingelöeyer für die Barone
Die Parteileitung der Deutschen Bolkspairtei erläßt einen

Aufruf zu den Reichstagswahlen , in dem es u . a . heißt :
„Laßt den Männern der Regierung , laßt den Beauftragten

Hindenburgs erst einmal die Möglichkeit zur Arbeit . Ver¬
nichtet nicht durch den Machtdünkel von solchen Parteien ,
die nur ĝemeinsam zerstören , niemals gemeinsam arbeiten
können , dre letzten Hoffnungen auf Ruhe und Ordnung .

Wir fordern die Reform der Verfassung , ein Oberhaus
sachkundiger und erfahrener Männer . Wir fordern Autori¬
tät für den Reichspräsidenten gegenüber dem Parteiparlament ,
Befreiung der Unmündigen von der Partetpolitik . Wir for¬
dern die .freie Wirtschaft , damit sie zeigen kaum : „Freiheit ,
nicht Zwangsstaat schafft Arbeit und Brot !" Wir wollen
Wahrung unseres Wehrwillens . Der Aufruf schließt mit dem
Appell : „Nicht Brüning , Hitler , Breitscheid oder Thälmann ,
sondern allein Hindenbnrg !"

Nevolverjchuj) in den Völkerbund
Genf , 1. Ott . In dem Augenblick, als die Bierte Bölkerbunds -

kommisiion ihre Sitzung beenden wollte , ereignete sich beute abend
kurz vor 9 Uhr ein Zwischenfall. Ein Mann , der sich in einem am
Quai Wilson gelegenen Garten des Böllerbundsvalastes versteckt
gehalten hatte , gab eine» Revolverschuh auf die Glasfassade
des Kommisionssaales ab . in dem sich etwa 109 Delegierte , Sekre¬
täre und Preffevertrcter aufhielten . Die Kugel blieb im Fuß¬
boden stecken und verletzte niemand . Der Täter wurde
festgenommen. Es soll sich um einen Ungar namens Budai han¬
deln. Er erklärte , er habe einen Minister töte« wollen.

Genf, 2 . Okt. Der Mann , der auf den Kommissionssaal des Völ¬
kerbundes gestern einen Schuß abfeuerte , konnte festgenommen wer¬
den. Es handelt sich um einen 42jährigen Doktor der Rechte namens
Budai , der bei seiner Vernehmung angab , er sei zu seiner Tat durch
die allgemeine Verbitterung gegenüber den Behörden veranlaßt
worden und dadurch, daß ihm die Aussolgung von Papieren ver¬
wehrt und dadurch seine Existenz erschwert worden sei . Budai be¬
fand sich erst kurz Zeit in Genf.

Sfldwestdeuischer DemoKraieniag
Schlägerei mit Nationalsozialisten

OLD . Mannheim , 2 . Okt . Die Deutsch « Staatspartei Mannheim
batte für Sonntag vormittag in den Saal der Harmonie in Mann¬
heim zu einer Kundgebung für den Gedanken der nationalen De¬
mokratie eingeladen . In dem dichtbesetzten Saal der Harmonie be¬
grüßte Landstagsabgeordneter Dr . Wolfhard die Teilnehmer und
hieß Reichsfinanzminister a . D. Dr . Dietrich, Bürgermeister Dr.
Carl Petersen -Hamburg und den amtierenden württembergischen
Wirtschaftsminister Dr . Reinhold Maier willkommen. Schon bei den
Begrüßungsworten des Vorsitzenden sielen einige Zwischenrufe durch
anwesende politische Gegner. Als der Redner von dem Gedanken
der nationalen Demokratie svrach, dem diese Tagung gewidmet sei.
fiel der Zwischenruf: „Internationale Demokratie"

, es kam dann
zu einer Schlägerei mit den Störenfrieden , bei der etwa zehn offen¬
bar den Nationalsozialisten angehörende Versammlungsbesucher aus
dem Saal entfernt wurden . Da sich vor dem Saaleingang und auf
der Treppe die Zusammenstöße fortsetzten , erschien ein größeres
Polizeiaufgebot mit Beamten der politischen Polizei , die die Ruhe¬
störer zum Teil festnahmen, zum Teil aus dem Hause verwiesen.
Auf der Straße vor dem Versammlungsgebäude bildeten sich grö¬
bere Ansammlungen , die von der Polizei in Schach gehalten wer¬
den mußten.

Als Erster sprach dann Reichsfinanzminister a . D. Dr . Dietrich
über das Thema : „Durch nationale Demokratie zur deutschen Gleich¬
berechtigung und Weltgeltung .

" Er führte u . a. aus : Die Bürger -
kriessstimmung in Deutschland sei im Ableben , weil das Volk wisse,
daß eine Machtergreifung in Deutschland mit Gewalt nicht möglich
sei , und daß sebst mit dem Stimmzettel keine Partei , auch die Na¬
tionalsozialisten nicht, die alleinige Mehrheit erobern kann. Die De¬
mokraten hätten ungeheure Bedenken wegen der politischen Ent¬
wicklung . Sie seien durchaus für eine starke Präsidialgewalt , aber
es seien Reformen notwendig , vor allen Dingen Aendernng des
Wahlrechts , so daß wieder eine bessere Verbindug zwischen dem
Wähler und dem Gewählten bergestelli werde. Aber die Kontrolle
durch das vom Volk gewählte Parlament sei das Entscheidende in
der Republik . Den Ausbau des Reichsrats zu einer Ersten Kam¬
mer mit gleichen R -̂ en wie der Reichstag strebte auch die Staats -
vartei an . Ohne M beit des Volkes gebe es keine nationale Zu¬
kunft. Nicht Absch
Einschaltung in R
Als zweiter Red
Hamburg . Die lie¬
chen der Selbstb
stehen . Heute ge>
in Richtung der
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‘
große deutsch,

T des Volkes, sondern seine Erziehung und
d Staat seien das Erfordernis der Stunde ,
h Dr . Carl Petersen , Bürgermeister von
m 6. November würden unter dem Zei-
nd der dringenden staatlichen Reformen

»n endgültigen Ausbau der Verfassung
und der Reform der volitischen Wil -

'm Reich aufgchen und damit seine
*t8 erfüllen . Gleichzeitig würden die

anderen Länder sich neu ins Reich einzugliedern haben unter Erhal¬
tung einer gesunden Selbstverwaltung . Dabei sei die Umgestal¬
tung des Reichsrats gegeben , weil die Reichsregierung unmöglich
den größeren Teil der preußischen Reichsratsstimmen instruieren
könne . Als Erste Kammer könne er neben den Ländern und preußi¬
schen Provinzen auch die großen Städte und sonstigen gröberen Orga¬
nisationen unseres politischen und sozialen Lebens vertreten . Aber
auch unsere Parteien im Reichstag müßten wieder lernen .Mm
Ganzen zu streben.

" Dazu ist die Heraufsetzung des Waülalters
ebenso notwendig wie das Abrücken von der Verhältniswahl . Es
dürfe nicht mehr möglich fein , mit Phrasen und Versprechungen
Millionen aus eine Liste zu konzentrieren, denn blindes Befehlen
und Gehorchen wie beim Nationalsozialismus sei das Gegenteil
einer wirklichen Führerauslele .

Was Deutschland so notwendig brauche wie das tägliche Brot , sei
Rübe für unsere Wirtschaft . Ruhe von der Politik her ! Deshalb
hielten es die Demokraten für ihre staatspolitische Pflicht , die
Reichsregierung in ihren wirtschaftspolitischen Vemühungen zu un¬
terstützen. Es kommt weniger daraus an , ob das Wirtichaftsvro -
gramm zu 60 oder zu 80 oder zu 100 Prozent richtig fei . Es ist da.
und die Wirtschaft müsse hinter dieses Programm treten . Der Re¬
gierung müsse eine Chance gegeben werden, zu zeigen, was sie kann.
Wir stünden in einer ähnlichen Schicksalstunde der Wirtschaft wie
1918. 1918 lei die Revolution beendigt worden durch einen Akt der
Demokratie . 1919 sei die deutsche Wirtschaft erhalten worden wie¬
derum durch einen Akt der Demokratie . Man werde vielleicht den
Staat eine zeitlang auf die Svitze der Bajonette stellen können,
niemals aber eine so komvlizierte aufgebaute Wirtschaft wie die
deutsche . „Ruhe von der Politik her" sei das erste wirtschaftliche
Gebot in Deutschland, das zweite Gebot laute : Herunter von der
Großwirtschaft , zurück zu übersichtlichen Verhältnisien . Die Staats -
vartei stehe auf dem Boden der freien Wirtschaft Ihre Anhän¬
ger seien erklärte Antisozialisten , aebr ste seien sozial durch und
durch . Sehr bedauerlich sei . daß die Reichsregierung sich die Kraft
zu einem Einbruch in das Tarifrecht zutraue , aber vor der logischen
weiteren Konsequenz , die Bindung der Wirtschaft an der anderen
Stelle , an den Kartellen aufzuheben, zurückgeschreckt sei.

Man müsse sich angesichts der weitgehenden Kontingentierungs -
Maßnahmen dieser Regierung wirklich fragen , was der Reichsernäh¬
rungsminister meinte , wenn er in München sagte, das sei erst ein
Anfang ! Etwa der Anfang vom Ende für die deutsche Geschäfts¬
welt ? Kein Zoll breit dürfe von unserer wirtschaftlichen Weltstel¬
lung aufgegeben werden . Autarkie bedeute den Hungertod für
20 Millionen Deutsche . Sie bedeutet völlige Vararmun « Siidwest-
deutschlands!



Sette 2 Montag , d e n 3 . Oktober 1932 »kr.

um das badische KonKordat
Der badische Mitarbeiter der Neuen Züricher Zeitung

äußert sich in der Freitagausgabe des Blattes sehr eingehend
zur badischen Konkordatsfrage . Man wird beim lesen des
Artikels den Eindruck nicht los , daß der Verfasser auf dem
Wege über das Züricher Blatt ( vielleicht auftragsgemäß )
den Versuch unternimmt , auf die badische Sozialdemokratie
im Sinne des Konkordats einzuwirken. Nach einleitenden
orientierenden Bemerkungen wird dargetan , daß das Zen¬
trum es eilig hat , den Konkordatsentwurf unter Dach
nud Fach zu bringen . Daran anschließend führt der Verfasser
aus :

„Nun scheint sich aber der Eile , mit der das Zentrum Vor¬
gehen will , ein unerwartetes Hindernis entgegenzustellen. Der So¬
zialdemokratie ist diese Eile sehr unangenehm . Sie bat bei den
Reichstagswahlen in Baden schlecht abgeschnitten und erheblich
an die Kommunisten verloren . Vom Standpunkt ihrer Jnts - : ssen
aus ist eine Belastung des Reichstagswablkamvfes mit der Kon-
kordatssrage sehr inopportun . Es ist ihr ja überhaupt nicht ganz
wobl bei diesem Geschäft , das die Koalition ihr auferlegt . Am
liebsten wäre ihr , wenn nicht allzuviel davon gesprochen würde und
die Sache möglichst ohne viel Aufhebens vorüberginge . Sie weih
ja gut genug, dah in ihrem Lager nichts weniger als Begeisterung
dafür besteht . Aber die Kommunisten werden ihr natürlich dies :»
Gefallen nicht tun . Eie werden die Beteiligung der Sozialdemo¬
kratie beim Konkordat nach allen Kräften ausbeuten . Deshalb
mochte die Sozialdemokratie mitten im Wahlkampf das Konkor¬
dat nicht im Landtag behandelt wissen und wünscht eine Verichir-
bung bis nach den Wahlen . In diesem Sinn soll die sozialdemo¬
kratische Landtagssraktion beschlossen haben.

Jedenfalls verläuft jetzt der Kampf zwischen Zentrum und So¬
zialdemokratie hinter den Kulissen. Bis jetzt verlautet nicht , dah
das Zentrum warten will . Ja , man spricht sogar von der Möglich¬
keit, dah es entschlossen sei, das Konkordat , wenn nicht mit der
Linken , so mit der Rechten durchzubringen . Das würde eine hoch¬
politische Schwenkung der Politik des badischen Zentrums bedeu¬
ten . das feit der Revolution ununterbrochen in Koalition mit der
Linken, besonders mit der Sozialdemokratie , gestanden bat . Das
würde bedeuten , dah das Zentrum vor allem mit den Natiinal -
fozialisten gehen würde , denen natürlich der Eintritt in die Re¬
gierung Badens willkommen wäre . Es würde damit geradezu ein
sehr aufkchluhreiches Musterbeispiel einer schwar ^braunen Koali¬
tion gegeben , die kür das Reich vom Zentrum erstrebt wird, aber
ihm bis jetzt nicht' gelungen ist . Käme es tatsächlich dazu , dann
wäre allerdings bas Konkordat, da die Frage , ob es beute oder
nach zwei Monaten geschlossen wird , tatsächlich keine Rolle spielen
kann, das Mittel zum Zweck der Loslösung des Zentrums von der
Sozialdemokratie und der Schwenkung nach rechts, die dem Wunsch«
sehr einfluhreicher Kreise entspricht. Sogar der neue Erzbischof
wurde als Befürworter einer Annäherung an die Nationalsoziali¬
sten bezeichnet , was dann allerdings dementiert wurde . Immerhin
wird auch das Zentrum den Sprung nach rechts reiflich überlegen,
nachdem es vierzehn Jahre lang Kurs nach links genommen bot.
Wenn irgendwo , so ist in Buden der Kampf des Zentrums gegm
die Hitlervartei mit schärfsten Waffen geführt worden. Es wird
ihm nicht leicht fallen , vor allem seiner Anhängerschaft »rauhen
ans dem Land , wo man die Unchristlichkeit und Kirchenseindschaft
der Nationalsozialisten fest in die Köpfe gehämmert hat . nun eine
Abkehr und gar Koalition mit denselben Leuten plausibel zu
machen. Das gilt natürlich auch jetzt für die Reichstagswahlrn. . .*

Der Abschluß eines Konkordats dürfte innerhalb der badi¬
schen Sozialdemokratie noch zu keiner Stunde „begeisterte"

Anhänger gehabt haben, auch nicht bei den Sozialdemokra¬
ten , die keineswegs grundsätzlich ablehnend einem Konkordat
gegenüberstehen. Der badische Mitarbeiter des Züricher

Blattes irrt aber , wenn er glaubt , daß man in unserer Par¬
tei am liebsten nicht davon sprechen möchte. Im Gegenteil :
gerade in der badischen Parteipresse ist die Forderung erho¬
ben worden, daß die Veröffentlichung des Entwurfs so recht¬
zeitig erfolgen sollte , daß , wenn notig , eingehend über
den Inhalt des Entwurfs gesprochen werden kann, bevor der
Landtag selbst über den Entwurf entscheidet .

Bemerkenswert ist nun die Andeutung , daß möglicherweise ,
also wenn die Sozialdemokratie es mit dem Abschluß eines
Konkordats nicht gar so eilig haben sollte wie das Zentrum ,
das letztere eventuell geneigt sein könnte , mit den National¬
sozialisten eine auf Durchführung des Konkordats zielende
politische Abmachung zu treffen , die , wie der Mitarbeiter des
Züricher Blattes meint , das Musterbeispiel für eine
politische Verbindung Zentrum -Nazis abgeben könnte — auch
für das Reich . Die mehrfach besprochene Rede des badischen
Staatspräsidenten hat in der Tat , und nicht nur vereinzelt ,
solche Mutmaßungen auch ausgelöst. Wie dem auch sein mag,
ein solches „Musterbeispiel" zu schaffen, wäre ja in erster
Linie Sache des Zentrums und der Hakenkreuzler, wir wollen
aber mit der von uns gemachten Wahrnehmung nicht zurück¬
halten , daß der mehr oder minder versteckte Hinweis darauf ,
daß das Zentrum auch eine andere als die bestehende
Koalition in Baden eingehen könne , bei uns die „Begei¬
sterung" für ein Konkordat, zumal im gegenwärtigen
Augenblick kaum gefördert haben dürfte . Koalitionspolitik
treiben , heißt auch Kompromisse schließen , besonders wenn
ein dringliches allgemeines und öffentliches Interesse
für eine auf der Tagesordnung stehende Angelegenheit vor¬
liegt . Daß aber jetzt , und auch in allernächster Zeit ,
ein solches Interesse für ein Konkordat vorhanden ist , das
vermögen wir nicht zu bejahen . Wir haben gegenwärtig in
Baden wirklich ganz andere Sorgen und weit wichtigere Auf¬
gaben zu erfüllen , als die des Abschlusses eines Konkordats .

*
Das Vorheryesagte war geschrieben , ehe der Offenburger

Zentrumspartertag in seine Beratungen eingetreten ist.
Wenn Herr Dr . Föhr glaubt , die kritischen Betrachtungen
zur Konkordatsfrage als einen „Antikonkordatsrummel " be¬
zeichnen zu sollen , so darf mit aller Bestimmtheit ihm gegen¬
über gesagt werden , es denkt niemand daran , einen „R u m-
m e l" in der Konkordatsfrage zu entfalten . Herr Dr . Föhr
hätte sich das ruhig ersparen können, einen solchen Vorwurf
zu erheben. Schließlich muß es auch im Mufchterländle Baden
erlaubt sein , an Wünschen und Forderungen sowohl der
katholischen Kirche wie des politischen Katholizismus kritische
Betrachtungen zu knüpfen und Eegenwünsche zu äußern .

Herr Dr . Föhr hat weiter unter Bezugnahme auf die kri¬
tischen Stimmen , die sich zu der mehrfach besprochenen Rede
des Staatspräsidenten Dr . Schmitt haben hören lassen , als
von „Störenfrieden " gesprochen . Auch das ist eine in kei¬
ner Weise gerechtfertigte Behauptung . Wir wollen
nicht stören, weder die Koalition , noch gar die von Herrn
Dr . Föhr hervorgehobenen stabilen Verhältnisse in Baden .
Wenn aber der badische Staatspräsident , der zugleich eine
prominente Persönlichkeit des badischen Zentrums ist , eine
Rede hält , wie die vom 22 . September , dann nehmen wir
für uns das Recht und die Pflicht in Anspruch , darauf zu
antworten . Was auch in der Zukunft geschehen wird .

G. Sch .
»

OeuNch-belgttche Einigung
über Konimgenie

Keine kruflöjung des beaunichwrigiichen
Landtages

ERB . Brüsicl , 1 . Okt . Ueber die heute zwischen den deutschen und
belgiichen Vertretern erfolgte Einigung über die Kontingente für
landwirtschaftliche Erzeugnisse erfährt die Agentur Belga : Der Pro¬
zentsatz , aus dem die in Frage kommende belgische Ausfuhr nach
Deutschland herabgesetzt werden soll , schwankt zwischen 40 und 60
Prozent . Für Blumenkohl , Tomaten und Schnittblumen beträgt
das Kontingent für das kommende Vierteljahr 40 Proz . der von
Belgien im letzten Vierteljahr 1001 ausgeführten Mengen , für Ta -
feltrguben . Aepfel und Birnen 65 Proz ., für Sveck 60 Proz ., für
Butter , Käse und Weichkäse 50 Proz . Dafür erklärte sich Deutsch¬
land mit der Kontingentierung gewisser deutscher Ausfuhrwaren
in Belgien einverstanden , insbesondere für Holz . Kartoffeln und
Milch . Belgien wird auherdem in den Genu» der Nachlasse treten ,
die die deutsche Delegation bei ihren bevorstehenden Verhandlungen
Holland . Frankreich oder Dänemark gewähren sollte .

LrUchfleiichverbittigung als Winterhilfe
Die von der Reichsregicrung beschlossene Frischfreischverbilligung

für den bisherigen Preis für Arbeitslose und sonstigen Silfs -
bedürftigen sieht eine Verbilligung von 2 Pfund frischem Rind -
oder Schweinefleisch je Monat um 20 Pfennig je Pfund vor.

Der erste Bezugsschein mit drei Abschnitten für je 1 Pfund
Frischfleisch wird , soweit es sich bei den Ausgabestellen ( Arbeits¬
ämtern und Fürsorgebcbörden ) irgend ermöglichen läßt , Mitte
Oktober mit der Weisung zur Ausgabe gelangen , dah der erste
Abschnitt bis zum 12. November, di« beiden übrigen Abschnitte
für den ganzen Monat November Gültigkeit haben.

Verlängerung Ser vrotgewichtangabe
Amtlich wird mitgeteilt : Wie bekannt , ist in dem Brot¬

gesetz die Bestimmung enthalten , dag Brot , für daS aus¬
schließlich oder überwiegend Mehlerzeugnisse des Roggens
verwendet werden , gewerbsmäßig nur in bestimmten Gewichten
hergestellt werden darf und dag das Gewicht vom Hersteller
auf dem Brot für den Käufer leicht erkennbar an ; ugeben
ist . Diese Bestimmung , mit deren Einführung seinerzeit das
sogen . System des festen Brotgewichtes bei gleitenden Preisen
ganz allgemein für das Reichsgebiet zur Pflicht gemacht wurde ,
rst bis zum 30 . September 1032 befristet . Da ihre Beibe¬
haltung im Interesse einer angemessenen Brotpreisbildung
und Ueberwachung zweckmäßig ist , wird jetzt ihre Geltungs¬
dauer im Wege der Notverordnung unbefristet verlängert .

Verordnung
über Gebäude- und Tilgungssteuer

Der Reichsanzciger veröffentlicht eine zweite Verordnung des
Reichspräsidenten zur Aenderung der Vorschriften über die Ab¬
lösung der Gebäude- und Tilgungssteuer .

Die Landesregierungen werden ermächtigt, zu bestimmen, dah
die Gebäudeentschuldungssteuer auch noch in der Zeit vom 1 . Okto¬
ber 1062 bis zum 31 . März 1933 mit dem Dreifachen des vollen
Iahresbetrages der Gebäudeentschuldungssteuer abgelöst werden
kann.

Braunschweig, 1 . Okt . Der braunschweigische Landtag trat heute
vormittag zusammen, um zu dem nationalsozialistischen Dringlich¬
keitsantrag auf Auflösung des braunschweigischen Landtags Stel¬
lung zu nehmen. In der Abstimmung wurden 13 nationalsozialisti¬
sche . bürgerlich« und kommunistische Stimmen für die Auflösung
abgegeben, während sich 15 Sozialdemokraten dagegen aussvrachen
und vier bürgerliche Abgeordnete Stimmenthaltung übten.

Meuterei in Ser Mandschurei
80 Japaner ermordet

WTB . E b a r b in, 1 . Okt . (Rruter.1 Rach einem bei der Ver¬
waltung der Ostchinefischen Eisenbabu eingegangencn Telegramm
baben die Wachen an der Eisenbahn in der Mandschurei g e >
meutert , in Mandschuli 88 dort ansässige Javaner getötet, in
Puhat« drei Japaner und in Sailer neu« . In Mandschuli besetz¬
ten sie auhredem das japanische Konsulat. Das Schicksal des Kon¬
suls und des übrigen Konsulatspersonal» ist noch unbekannt .

Scharfmacher am Werk !
Die durchaus verständliche Tatsache , daß

^
Belegschaften sich

gegen die Wirkungen der Papen -Rotverordnung in bezug auf
Lohnsenkungen zur Wehr setzen , veranlaßt die volksparteiliche
Kölnische Zeitung zu dieser Scharfmacherei:

„Jedenfalls ist erböhte Aufmerksamkeit für die Entwicklung der
nächsten Tage am Platz . Roch steht diese Bewegung im Ansang .
Das Regierungsprogramm bedarf des Einsatzes und der Mitarbeit
aller , die eine Besserung unserer wirtschajtlichrn Lage erstreben,
dabei braucht eine Kritik tu Einzelheiten nicht zu kurz,u kommen.
Die Gewerkschaften fühlen sich nicht in die Verantwortung
sür die Mahnahmen des Regierungsprogramme» rinbezogen ; das
darf für sie kein Freibrief sein , dieses Programm zu sabo¬
tieren. vielleicht eröffnet sich noch ein Weg, diele Verantwortung
und Mitarbeit rinzufchalten , indem man di« Bestimmungen der
Mehreinstellnngsverordnung über Tarifunterschreitungen abding¬
bar macht und es Arbeitgebern und Gewerkschasten überlüht , sich
in freien Berhandlungeu über das anzuwendende Mah zu einigen.
Sollten sich die Gewerkschaften allerdin« -^ < ner solchen Verant¬
wortlichkeit versagen , dann ist es Aus « ‘t Regierung, klare
Verhältnisse über die Durchführung ibreoHtzZjerordnung zu scbaf ,
fen . Dann wird sie der Frag« des Stre „ die im Kabinett
bereits angeschnitten sein soll , niibertre « , j "

_ _ Im Reiche Mus¬
solinis ist ein solches Verbot Staats - Hall ?® « halten es für
deutsche Verhältnisse keinewrg » erwv ■ keine Regierung
kann dulden , dah ihre Verordnung « _ r« als richtig an¬
erkannt sind, sabotiert werden . Sf, ; „ Prestige sowohl ,
wie das Wohl des Ganzen ." .

Igel und Hofe
Jedermann kennt die lustige Geschichte vom Hasen und Pwim - gl.

die einen Wettlauf veranstalteten , wobei schlieblich der leichtkÜsiig«
Hase vom listigen Igel hineingelegt wurde.

Aber es gibt noch eine andere Geschichte von dem gleichen Paar .
Sie ist nicht weniger lustig und bat den Vorzug, sehr aktuell zu
wirken , obschon sie bereits bei Wilhelm Busch in unübertrefflich
launigen Bildern dargestellt ist. Der Hase sitzt behaglich in einer
Baumwurzelhöhle , als der Igel ihm hilfesuchend naht : „Bitt schön
du hast doch noch soviel Platz , während ich friere . Rück doch e ;n
wenig zur Seite und lah mich wärmen .

" Der Hase tat ». lieh den
Igel zu und ahnte nichts böses . Aber kaum batte er Platz genow'
men. begann der Igel seine Stacheln auszustrecken und gab nich,
eher nach , bis der Haie angsterfüllt aus dem Neste flüchtete uni
das Weite suchte.

An diese Geschichte wird man lebhaft erinnert , wenn man da ,
gegenwärtige Verhältnis der „nationalen Ovvosition" von Harz«
bürg betrachtet. Jahrelang haben die Deutschnationalen ihre
schützenden Fittiche über den ungebärdigen Nazi-Igel gehalten .
Jeder Wahlersol » , den das Hakenkreuz erzielte, wurde in der Hu -
genberg-Presse mit betonter Wahrheilswidrigkeit als „Sieg der na¬
tionalen Ovvosition" gefeiert, selbst wenn Hitler 75 Prozent der
Hugenberg-Stimmen ausgesogen hatte . „Nationale Ovvosition" war
das Schlagwort , das alle unzufriedenen Kleinbürger mit Hoffnung
auf ein „autoritäre Staatsführung " erfüllen sollte, die ihnen ihre
eigene Verantwortung für den Staat glücklich abnehmen würde.
„Nationale Opposition" war das Schlagwort von Harzburg , an dem
sich die Stahlhelm - Haien von Seldte -Düsterberg bis Oberfohren -
Hugenberg wärmten , öich es doch in dem „Manifest von Harzburg"
vom 11 . Oktober 1031 io begeistert und begeisternd'

„Die nationale Front , einig in ihren Parteien . Bünden und
Gruvven , von dem Willen beseelt, gemeinsam und geschlossen zu
handeln . .

„Geächtet ist jeder , der unsere Front zersetzen will . . . Jede Re¬
gierung , die gegen den Willen der geschlossenen nationalen Ovvo¬
sition gebildet werden sollte , muh mit unserer Gegnerschaft rechnen .

"
Damals strahlten sie alle , die llniform - und die Zylinderträger

der „Harzburger Front "
. Ein neues Zeitalter schien anzubrechen,

besonders, wenn jeder „geächtet" wurde , der anderer Meinung sein
sollte . Stolz berichteten Hugenbergs Gazetten über den Harzburger
Aufmarsch , besonders über eine Rede des „vaterländischen" Graf
von der Goltz :

„Noch nie ist in einer deutschen Versammlung das gemeinsamo
Auftreten zweier Männer für das Ziel einer gemeinsamen Aktion
so stürmisch , so ehrlich , so aus innerster Herzensfreude begrüht wor¬
den, wie hier das Erscheinen von Hugcnberg und Hitler . . Wer
in Zukunft die nationale Opposition spalten will , den betrachtet
die vaterländische Bewegung als Schuft."

Aber noch sind keine zwölf Monate ins Land gegangen, da besteht
die „nationale Front " fast nur noch au? ( im Sinn von Goltz)
„Schuften"

. Der Igel , den der Hase so hilfsbereit an seinen Busen
drückte , erwies sich auch ihm als was er immer gewesen , ein —
Stacheltier . Er hat seine Stacheln jetzt so rücksichtslos gebraucht, dah
der deutschnationale Hase fluchtartig die warme Höble der „natio¬
nalen Ovvosition" verlassen muhte. Wo Stahlhelmer und deutsch-
nationale Paven -Gläubige jetzt aintreten . werden sie von den stach¬
ligen braunen Gesellen des Höhlengenosie» niedergeichrien, nieder -
geknüovelt und ( mit Stinkbombenl ausgeräuchert als wenn sie »ur
— „Kommune" gehörten.

Im übrigen bietet der Kampf zwischen dem deutschnationalen
Hasen und dem Nazi -Igel ein erbaullck-es Schauspiel: So schnell
wie die Harzburger Front durch „Schufte" ( im Sinne von Goltz )
zertrümmert wurde , so schnell wird der ganze „nationale " Svuk
verfliegen , sobald erst einmal den arbeitenden Mosten in Stadt
und Land klar geworden ist , von welchen Ehrenmännern da» Volk
aus Harzburger .Weise irregeführt worden ist Aber dann hoben
weder der Haie noch der Igel etwas zu lachen . . . !

Uaneuropa-Kongrest
ERB . Basel , i . Okt . Der Dritte Paneurova -Kongreh wurde b -ut «

vormittag hier in Gegenwart zahlreicher Politiker und Wirtschaft»-
sübrer aller europäischen Staaten von Graf Eoudenbove-Calergi
eröffnet. Für Deutschland sprach der frühere Reichsminifter Koch-
Weier . , Den Reigen der Ansprachen deichloh die Rede de» Präsi¬
denten . Durch alle,Reden zog sich das Leitmotiv , dah der

Zusammcnschluh sämtlicher europäischer Staaten avi
föderativer Grundlage .

Europa aus der schwierigen Lage besreien und einer besseren Zu¬
kunft entgcgsnfübren könne . Besonders deutlich kam dieser Grund ,
gedankx in der Rede zum Ausdruck , mit welcher Graf Coudeabooe«
Calergi dey Reigen der Auivrachen abicblvh . Die Anweienden
redet er , von langanbaltendcm Beifall begrüht , mit Europäer und
Europäerinnen an . Er betonte . Eurova scbe sich non zwei Toder -
gesahre» bedrobl . der

Wcltrevolution und dem Weltkrieg .
Stalin bereiten den Bürgerkrieg vor . Adolf Hitler den Bölkerkrieg.
Der Kamps gegen diese doppelte Eesobr lasse sich nur ertolgreich
führen durch eine Politik der sozialen und nationalen Sicherheit ,
durch eine Politik des europäischen Zusammenschlusses ." Wir find
entschlossen , so sagte Coudenhove-Calergi . dielen Kamps zu führen ,
niit den Regierungen , wenn möglich und gegen die Regierungen ,
wenn nötig . Im Gegensatz zu den Parteien und Regierungen suchen
die Nationen

Frieden durch Arbeit und Wohlstand.
In diesem Sinne appellieren wir über die Köpfe der Regierungen
und Parteien Hinwegs Wir rufen Sie auf zum Eintritt in di«
grohe europäische Partei , zum Kampf gegen Krieg und Revo¬
lution . zum Ausbau des europäischen Staatenbunder . Der Völker»
bund sei unfähig , den Frieden zu sichern, erklärte der Präsident .
Das Problem der Sicherheit und das der Gleichberechtigung seien
Kernprobleme Europas , sie können nur gemeinsam gelöst werden.
Der Paneuropakongreh wird die technischen Voraussetzungen de»
europäischen Aufbaues durch Sachverständige prüfen . Der Redner
verwies lodan auf die sich bildenden vier Erohmächte der Erde :
Die indische Nation , die Vereinigten Staaten , den Zusammenschluß
der Gelben Menschheit , das Britische Weltreich, gegenüber denen
Eurova . das in 26 politische und wirtschaftliche Einbeiten zerstück«" '
sei . einen Anachronismus bilde. Er stellte zum Schluh die

Verfassung der Schweiz als Beispiel hin für die Zukuni»
einer europäischen Eidgenossenschaft .

Nazimano Siramm Hellen ! Maul Hallen
Der schwule Hauptmann Rühm hat diesen Befehl an

seine „Truppen " herausgegeben :
„Da in den Eaubezirken Deutschlands im Augenblick eine Zer -

setzungsarbcit seitens der Kommunisten betrieben wird , «rlaste ich
hiermit den Befehl an alle Parteiangebörigen der RTDAP , dth
in den SA .- oder SS .-Seimen , wo sich kommunistische Provoka¬
teure befinden, dieselben sofort dem Sturmbannführer zu melden
sind, der sie sodann dem Standartenführer weiterzugeben bat .
Jeder SA .-Mann , der über die Glaubwürdigkeit seiner Führung
zweifelt oder dieselben denunziert , wird restlos au» der Partei
ansgefchlosten . Beim Austritt bleibt die Uniform Eigentum der
Ortsgruppe , insofern sie nicht ganz bezahlt ist."

Also : Kadavergehorsam . Ra , d i e Gesellschaft v« dt««t e»
auch, derart behandelt zu werden.
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SGG« eftdevtfcher Kanalverein

D «r weitere Ausbau

OLD . Mnnn - ei « , 30. Sevt . Am Freitag nachmittag fand im
Sitzungssaal der Mannheimer Handelskammer die diesjährige Ta¬
gung des Südwestdeutschen Kanalvereins für Rhein , Donau und
Neckar unter dem Vorsitz von Geh . Hofrat Dr . Dr . ing . e . h . Pe¬
ter Bruckmann statt . Zu Beginn der Tagung , der Vertreter
der Handelskammern Mannheim und Stuttgart , der badischen und
württmnbergifchen Regierungen sowie der Stadt Mannheim bei¬
wohnten , gedachte der Vorsitzende der verdienten verstorbenen Mit¬
glieder des Vereins , unter anderem des ehemaligen badischen Jn -

; nenministers Emil Maier - Heidelberg , der sich besonders um den
\ Bau der Staustufe Heidelberg bleibende Verdienste erworben hatte .
1 Heute stehen wir vor dem Beginn der 2 . Staustufe , der
f Verein wird vor allem seine Provaganda für die Fortführung der
i Reckarkanalstrecke bis zur Donau fortsetzen. Das grobe Ziel des
* Vordringens in die Robstoffgebiete und das württembergische öin -
\ terland wird der Verein weiter verfolgen . Mit dem Dank an die

. st Kreisstellen , Gemeinden und Länder , die stets wohlwollend den
7 Bestrebungen des Vereins gegenüberstanden , schlob der Vorsitzende
* leine Begrübungsansvrache , in der er noch Hervorbob, dab nirgends

durch den Bau des Kanals die Schönheit der Landschaft gestört
worden sei.

Handelskammervräsident Dr . L e n e l - Mannheim erinnerte
daran , dab die Erfolge , die der Verein bisher hatte , um so höher
»u bewerten seien , als sie in den schweren Krisenjabren erzielt
wnrden . Man dürfe hoffen , dab der » weite Teil der Kanal «
strecke , der jetzt in Angriff genommen werde , so schnell vollendet
sei , wie der erste Teil . Der Präsident des Badischen - Wasser - und
Etrvbenbauamts , Paul - Karlsruhe , überbrachte für die badische
Regierung , Oberbaurat Rehm für die württembergische Regie¬
rung Grübe , f -.igeordneter Dr . Bartsch übermittelte die Wünsche
des Oberbürgermeisters von Mannheim zu der Tagung .

Der gevruckt vorliegende Jahresbericht fand einstimmige An¬
nahme , er gebt vor allem davon aus , dab di« Arbeiten am Reckar-
kanal ' auch im Berichtsjahr vlanmähig fortgesetzt wurden .

Nie Rheindrückenfrage
DZ . Heidelberg , 1 . Okt . Gestern abend fand in Heidelberg eine

gemeinsame Sitzung von Vertretern der Stadtverwaltungen Hei¬
delberg und Schwetzingen sowie der Verkebrsvereine beider Städte
und des Neckarverkebrsverbandes statt . Es wurden alle mit den
vriickeubauten Maxau und Speyer zusammenhängenden Fragen
eingehend besprochen und der Beschlub gefotzt, in letzter Stunde her
der Badischen Regierung noch einmal gemeinsam vorstellig zu wer¬
den . Man will am Montag noch vor der Abreise des Finanzmini¬
sters Dr . Mattes nach Berlin eine Abordnung nach Karlsruhe
schicken . Der Zweck dieser Aktion ist nicht etwa eine Stellungnahme
gegen die Maxauer Brücke , man fordert aber in Nordbaden , datz
gleichzeitig auch die Sveyerer Briicke in Angriff genommen wird .
Es herrschte die einmütige Ueberzeugung . datz die bestehende ge¬
schichtliche. wirtschaftliche und kulturelle Zusammengehörigkeit der
bayerischen und badischen Pfalz die alsbaldige Erstellung der
Sveyerer Drücke gebieterisch erfordert , umsomehr , als di« angren¬
zenden Gebiete in besonderem Matze unter der Arbeitslosigkeit
leiden .

Internationale Schiffahrts -
und Halenordnung für den vodenfee

DZ . Karlsruhe , 30. Sevt . Gegenüber anderslautenden Meldun¬
gen wird amtlich mitgeteilt , dab die Beratungen in Ueberlinge «
« ine persönliche unverbindlich « Aussprache zwischen den Vertretern
der Bodenseeuferstaaten darstellten und lediglich den Zweck hatten ,
« inige grundsätzliche Fragen wegen der Revision der Bodenseeschiff -
fabrts - und Hafenordnung zu klären . Dieses Ziel wurde erreicht :
überdies wurde ein vollkommene Einigung wegen des weiteren
Vorgehen » in der Frage der Schaffung einer neuen Bodenseeschiff -
whrts - und Hafenordnung erzielt .

Natwnallozialistiicke Entlarvung
Di « Deutschnationalen über die Röhmerei

Nicht von ungefähr wird jetzt in der nationalsozialistischen
Presse verkündet , die Nationalsozialisten dürften nur die national¬
sozialistische Presse lesen : ja selbst die Lektüre „nationaler " Zei¬
tungen sei von Schaden . Neben finanziellen Motiven hat dies
« uch politische Ursachen . Es gebt ein starker Auskläruugswind
burch Deutschland , wobei angesichts der Rivalität zwischen Lugen¬
berg und Hitler auch die deutschnationale Presie sich heute über
Dinge verbreitet , von denen sie bis vor kurzem geschwiegen hatte .
Eo findet man jetzt auf einmal in dem von Hugeuberg heraus -
aegebenen Deutschen Schnelldienst folgende Feststellungen :

„Er geht nicht mebr länger an . datz man zu den Vorwürfen , die
argen Hauptmann Rühm erhoben werden , schweigt und einer ge¬
richtlichen Klarstellung ausweicht . Und es geht auch nicht mehr
länger an . dab die Linksvresie landaus , landab berichten kann , dab
gewiss« nationalistische Zeitungen die Wahrheit auf edn Kopf
stellen , und selbst den traurigen Selbstmord des Stettiner Führers
der Marineschar , Horst Range , zu einer Parteiagitation ausnutzen
und von einem „ kommunistischen Meuchelmord " sprechen . Das ist
einfach menschlich nicht mehr zu ertragen , in welch erbärmlicher
Weise man hier aus der Tragödie eines jungen Idealisten Prova -
vandamaterial zu schlagen versucht . Ueber den Beuthener Fall
ist es ja , Gott sei dank , still geworden . Aber auch er bedarf noch
einer Aufklärung , die einfach um der Wahrheit willen erfolgen
« uh . Der Berliner Angriff batte gemeldet , datz die Mutter des
« rschosienen Pietzuch wörtlich gesagt habe : „ ich bin zufrieden , dab

Lacher weg ist. Er war ein Taugenichts und ein Lump .
"

Selbst wenn eine Mutter sich »u einem so ungeheuerlichen Wort
über einen toten Sohn hätte hinreiben lasien , wäre es wobl richtig
gewesen , darauf zu verzichten , es um der volitischen Polemik willen
wiederzngeben . Aber nun liegt sogar rin Schreiben dieser Mutter
vor , in dem sie Strafantrag gegen die Zeitungen ankündigt , die
« ne solche Verleumdung verbreitet haben . Da öffnet sich eine
Kluft der Gesinnung , über die ein anständiger Mensch nicht mehr
tinäbee findet .«

Solange die deutschuationalen Parteiiuteressen das Verschweige «
vnd Dulde « ratsam erscheinen liehen , ist nichts geschehen, um dem
Machtwahn und die Gewaltmethoden der Nationalsozialisten zu
^ kämpfen . Im Gegenteil : alles was die Parteien der Linken , was
Drüning . Braun und Eroener unternahmen , um di« Auswüchse
v«» Rechtsradikalismus zu bannen , wurde von den Deutschnatio -
valen nach Kräften bekämpft . Heute bat öugenberg auf einmal
kine andere Parole und er deckt endlich aus , wie es mit den Natio¬
nalsozialisten bestellt ist. Umso mebr heiht es für uns : Kampf

Hitlern und Kampf den Hugenbergern , die beide gleich volks -
ieindlich find .

Naiwnalfozialistifche Semeinheil
Im nationalsozialistischen Führer wird auf ein Vorgang hinge¬

wiesen , wonach bei der Sammlung des Badischen Kriegerbundes für
die Kriegsopfer am Hauptbahnhof in Karlsruhe ein Herr zu einer
sammelnden Dame gesagt habe , „Die Kriegsbeschädigten gehören
in ein Massengrab und nicht in ein Erholungsheim " .

Sofern diese Behauptung des Führer stimmt , io ist kein Wort
zu scharf, um das Verhalten dieses „Herrn " zu charakterisieren und es
hätte allgemeines Verständnis dafür geherrscht , wenn diese Dame
diesem Herrn handgreiflich die entsprechende Antwort gegeben hätte .
Dem nationalsozialistischen Führer ist jedoch — immer wieder vor¬
ausgesetzt , dah die Nachricht überhaupt stimmt — dieser Vorgang
nur ein Mittel , um gegen die Sozialdemokratie zu Hetzen . Er be¬
nutzt ihn nämlich dazu , um neben einigen Wendungen gegen Brü¬
ning und gegen Paven vor allem aus die „marxistischen Bonzen "

»u schimpfen . Damit erbringt das nationalsozialistisch « Blatt wie¬
der einmal den Beweis , datz es ihm nicht um die Sache der Kriegs¬
beschädigten zu tun ist, sondern um eine gemachte Hetze gegen die
Arbeiterbewegung . Bei alledem liegt es übrigens sehr nahe , dab
— sofern die Nachricht überhauvt stimmt — der Herr , der diesen
skandalösen Ausspruch getan hat , den Nationalsozialisten nabestebt ,
denn es war bekanntlich der nationalsozialistische Landtagsabgeord¬
nete Merk , der seiner Zeit im Badischen Landtag die scharfe Be¬
merkung gegen die Krüppel und Invaliden machte und rücksichtslos
jene dem Elend vreiszugeben bereit war . die nicht mebr im Stande
feien zu arbeiten .

Was der nationalsozialistische Führer daher an diesem die Ver¬
achtung eines jeden anständigen Menschen verdienenden „Herrn "

kritisiert , ist nichts anderes , als der Auswuchs jenes Geistes , den
die Nationalsozialisten nun seit Jahr und Tag als „neudeutschen "

Geist völkischer Kultur predigen . Die „Marxisten " haben von jeher
Verständnis und Hilfe für all jene gefordert , die das Opfer einer
nach fatalistischer Auffasiung verkehrten Staats - und Gesellschafts¬
ordnung geworden sind . Es waren jedoch die Nationalsozialisten ,
die diese Gedankenwelt der Hilfeleistung lästerten und dafür die
Herrschaft und die Religion der „starken Männer " verkündigt . Um
so tiefer muh daher dieser Vorgang gehängt werden .

j gewerkschaftliches
Popens Notverordnung

und die fitma Wolff & Sohn in Karlsruhe
Vermehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit ?

Ueber die Karlsruher Parfümerie - und Toilettenfabrik Wolfs
und Sohn werden un « Nachrichten wegen Neneinstellnn «
gen übermittelt , von bene » wir hoffen , datz sie sich in der mit¬
geteilten Form nicht bewahrheiten . Selbstverständlich begrüben
wir es , wenn ein kebr gut beschäftigtes Werk Neneinftellnngen
vornimmt , aber wenn sich alles so verhält , wie uns mitgeteilt
wird , dann hätte sich die Firma eine recht anfecht¬
bare Auslegung der Papenfchen Verordnung zur

Vermehrung und zur Erhaltung der Arbeitsge¬
legenheit zu eigen gemacht . Wir enthalten uns zunächst
der Mitteilung von Einzelheiten , weil wir glauben , datz diese vor¬
läufigen Zeilen zur Bekanntgabe authentischen Materials Voran
lasiung geben werden .

Streik der papierarbeiter .'
Ettlingen . 3. Okt . Die Belegschaft der Papierfabrik

Schneider » Ettlingen hat heute morgen die Arbeit nieder -
gelegt . Grund hierzu war der an der Lohnzahlung getätigte
Abzug von 50 Prozent laut Notverordnung und zwar von der 30
bis 40. Stundenwoche .

Oer Streik bei Scherl beendet
Berlin , 1 . Okt . Der Streik des technischen Personals am Scherl -

Verlag ist beute durch bedingungslose Ausnahme der Arbeit beendet
worden .

Streik der Hochseeftfcher
Wesermünde , l . Okt . Die Besatzungen der Fischdamvfer von We -

sermünde , Bremerhawen , Altona und Cuxhaven sind in den Streik
getreten . Kein einziger Fischdamvfer ist in See gegangen . Die Ar¬
beitnehmer haben sich zu diesem Schritt entschlossen , da sie sich mit
der nur einmonatigen Verlängerung von den Hochseefischereien
gekündigten Tarifvertrages nicht einverstanden erklären zu können
glaubten .

Der Tarifstrett im Hamburger verkehrsgewerve
Im Tarifstreit des Hamburger Verkehrsgewerbe hat der Reichs -

arbeitsminifter die Tarifparteien zu Nachverhandlungen über den
Lohn - und Arbeitszentschiedsspruch vom 29. September , der eine
Arbeitszeitverkürzung von 48 auf 45 Stunden und eine Lohnsen¬
kung von 5 Prozent vorsieht , auf Montag , den 3 . Oktober , nach¬
mittags 2 Uhr , in das Reichsarbeitsministerium eingeladen .

Der Kampf in Weifienfels beendet
Leipzig . 1 . Okt . Um einen Versuch zur Beilegung de» Ar ,

beitskampfes in der Weibenfelfer Schuhindustrie zu mache», hatte
der Schlichter für Mitteldeutschland die Parteien zu einer Eini -
gnngsverhandlung auf den 1. Oktober nach Leipzig geladen . Nach
längerer Aussprache schloffen die Parteien eine Vereinbarung , durch
di« der Arbeitskampf beendet wurde .

Xeilßreik bei See frankfurter Zeitung
Frankfurt a . M ., 1 . Okt . Ein Teil der Belegschaft der Frank¬

furter Zeitung ist wegen Lwbnstreitigkeiten in den Streik getreten .
Die heutige Nachmittagsausgabe des Blattes konnnte daher erst
mit über einer Stunde Verspätung herausgebracht werden und war
vorsorglich gleich mit der Mrühausgabe für Sonntag vereinigt .

Keine Entlassungen bei der DD - Vank ?
Wie WTB .- Handelsdienst erfährt , ist bei der Deutschen Bank

und Diskonto -Gesellschaft »wischen der Direktion und dem Betriebs¬
rat eine Vereinbarung zustande gekommen , durch die der geplante
Angestelltenabbau in der Zentrale der Bank für diesen Winter
vermieden werden wird . Im Endergebnis läuft di « Vereinbarung
etwa darauf hinaus , datz Arbeitszeit und tarifmäbige Bezüse der
Angestelltenschaft gleichmähig run 2 Prozent gekürzt werden . Die
Vereinbarung bedarf noch der Zustimmung der Belegschaft .
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30 Todesopfer einer Wasserhose in Kalifornien

Baterssield (Kalifornien ) , 2 . Ott . Eine furchtbare Kata¬
strophe wurde hier durch eine Wasserhose hervorgerufen . Nach
einem furchtbaren Regenguß bildete sich eine Wassersäule von
etwa »wölf Metern Höhe , die von einer Eisenbahnbrücke bei Wood¬
fort einen Eisenbahnzug, der aus einer Lokomotive und sieben
Wagen bestand, in den Abgrund schleuderte . Die Zahl der Todes¬
opfer, darunter der Lokomotivführer und zahlreiche unbekannte
Reisende, wird auf etwa dreißig geschätzt. Auf ihrem weiteren
Wege ergriff die Wasserhose eine Tankstelle, tötete den Besitzer ,
feine Frau und sieben Kinder und riß mehrere Kunden der Tank¬
stelle fort .

Schweres Flugzeugunglück
WTB . Darmstadt , 2. Olt . Am Samstag vormittag ereignete

sich in der Nähe des Darmstädter Wafferwerkes ein schweres Flug¬
zeugunglück , das zwei Menschenleben forderte . Ein Sport¬
flugzeug aus Neustadt a . d. das zu den Zuverläsiigkeitsflügrn
des Deutschen Luftfahrtverbandes vom Griesheimer Flugplatz aus
gestartet war . geriet in dichten Nebel, stieß gegen eine hohe Pav -
vel und stürzt« ab. Anscheinend wollten sie eine Notlandung vor¬
nehmen. Der Pilot Hermann Kettinger wurde sofort getötet , sein
Begleiter Sotzlatta ist bald nach der Einlieferung ins Kranken¬
haus verstorben.

Flugtag in Tempelhof

etwas »unehme. Anders sei es in Breslau und Hannover , wo die
Syphilis abgenommen babe. In der Hauvtsitzung führte Eebeimrat
Jadassohn aus , daß das neue Gesetz neben vielen günstigen Aus¬
wirkungen auch ungünstige gezeigt habe Regierungsvräsident Elf¬
sen erkannte rückhaltlos an , daß das Straßenbild verbessert werden
müsse. Polizeipräsident Melcher-Berlin tadelte , daß das Gesetz der
Polizei zu wenig Befugnisie gegeben habe. Mehrere Redner wiesen
aus die Gefährdung der Jugend durch die skandalösen Straßenzu¬
stände bin . Stadtrat Plank -Rürnberg führte aus , daß die üblen
Prostitutionsverhältnisse vom Gesetzgeber nicht gewollt seien und
vermeidbar gewesen wären , wenn die Behörden den Geist des Ge¬
setzes richtig erfaßt hätten . Erwünscht sei ein Bewahrungsgesetz und
eine Vermehrung der weiblichen Polizei . Eine Sondersitzung im
Bürgerhosvital beschäftigte sich mit dem Ausbau der kostenlosen
Beratungsstellen für Geschlechtskranke , deren Bedeutung im Kampfe
gegen die Geschlechtskrankheiten dauernd zunebme

Das Erdbeben auf Chalcidice
Saloniki , 1. Okt . Britisch« Kriegsschiffe b e f ch o f s e n die Trüm¬

mer von Hierisios und Dtavros an der Ostküste der Chalcidice , um
die nacktstehenden Mauern , die eine Gefahr bildeten , umzulegen.
Gestern wurden noch einige leichte Erdstöße wahrgenommen . Auf
der Athoshalbinsel ist der Schaden unbedeutend . Die historischen
Klöster und Kirchen haben nicht gelitten .

zusübren batte . Man klagte sich gegenseitig sein Leid vor und der
edle N . gab dem biederen Handwerker großzügig ein Darlehen von
300 Mark . Dafür sollte ihm der Handwerker einen Sicherbeits -
wechsel über 2000 Mark geben, als Sicherheit dafür , daß M . feine
Arbeit auch gut mache . Um diesen vollends einzuwickeln, erbot er
sich, N . außerdem noch einen Wechsel an M . auszustellen , damit
jener auch eine Sicherheit habe . Entgegen der Vereinbarung gab
von Neuenstein den Wechsel natürlich sofort in Zahlung , um auf
einige Zeit seine Gläubiger vom Hals zu haben . Als der Wechsel
vorgezeigt wurde , war das Unglück geschehen . M . mußte den
Offenbnrungseid leisten und kam um Hab und Gut . Für diesen
ersten Fall wurde der Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe von
2 Monaten verurteilt . Lediglich deshalb so niedrig , weil dies die
erste einschlägige Strafe ist.

I ZKleine bad. Chronik
Unglückseliger Ausgang eines Familienstreites

* Hainstadt (Buchen) . 1. Okt. Ein alter Familienftreit hat
hier einen schrecklichen Ausgang genommen. Der seit drei Jahren
verheiratete Landwirt August Lenz , ein Mann von 28 Jahren ,
geriet mit keinem 72jährigen Batet , dem Landwirt und Feldhüter
Anton Lenz , in Wortwechsel. Im Verlauf der Auseinandersetzun¬
gen ergriff der Sohn einen Prügel und schlug dem Bater derart
auf den Kopf, daß er bewußtlos zusammenbrach und an innerer
Berblutung nach wenigen Stunden starb. August Lenz , der sich
wie sein Bater eines guten Rufes erfreut , wurde sofort verhaf¬
tet und in das Amtsgefängnis nach Buchen verbracht. Die Bluttat
ereignete sich vor dem väterlichen Anwefen.

CNB . Berlin , 2 . Okt . Auf dem Zentralslughafen Temvelbof
wurde beute nachmittag bei außerordentlich starkem Besuch der
Dela -Flugtag abgehalten , der den Abschluß einer Wettbewerbs¬
reihe darstellt . Den Abschluß des Zuoerlässigkeitsfluges bildete der
Dela -Sternflug nach Berlin zur Eröffnung der Deutschen Luft-
svort-Ausstellung.

Große Ueberschwemmungen in Mexiko
Mexiko , 2. Okt . Der nördliche Teil von Mexiko ist von großen

Ueberschwemmungen heimgesucht worden. Bisher wurden 1t Tote
gemeldet. In den von der Katastrophe heiingesuchten Gebieten find
Tausende abdachlos.

Bier Eeldtransporträuber verhaftet
WTB . Chemnitz, 2. Okt . Räuber , die am Feritag unter Be¬

nutzung eines gestohlenen Autos den Eekdtransvort einer Bank in
Schwarzenberg beraubt und 39 000 JL erbeutet hatten , sind heute
festgenommen worden. Es handelt sich nm vier Erwerbslose , die
in Cbemnitz ansässig sind. Das Geld wurde in einem Waldstück
aufgefunden.

Motorrad fährt in Stahlhelmgruppe
WTB . Remscheid -Lennev, 2 . Okt . J .n Hückeswagen fuhr ein

Motorradfahrer in 70- Kilometer -Temvo in eine marschierende
Abteilung Stablhelmer hinein . Der Führer der Stahlhelmabtei¬
lung , der Fabrikant Hasenclever aus Remscheid -Lennev, wurde
tödlich verletzt . Fünf Stablbelmleute erlitten schwere Berletzungen,
zwei von ihnen schweben in Lebensgefahr . Der Motorradfahrer ,
ein Hückeswagener Einwohner , wurde festgenommen.

Schifsuntergang bei Stagen
Göteborg , 1. Okt . Der der polnischen Staatsreederei gehö¬

rende 500V-Tonnen - Dampfer „Riemen " aus Gdingen ist nach Zn-
famenstod mit einer finnischen Bark bei Skagen untergegangen .
Ein Götedorfer Dampfer hat 32 Mann der Besatzung retten
können .

Raubmord an einem Landbriefträger
Ncumarkt ( Schlesien ) . 1 . Okt . Im Walde bei Erüntbal wurde

beute nachmittag der Landbriestuager Barn erschossen aufgefunden.
Barn befand sich auf dem Dienstwege und führte Rentengelder
mit sich . Wieviel ihm geraubt worden ist, steht noch nicht fest.
Die zuständigen Mordkommissionen haben sofort die Ermittlungen
ausgenommen.

Staatsanwaltschuftsrat überfallen
Berlin , 1. Okt . Als Staatsaiuwaltschaftsrat Höl , heute früh das

Jugendgericht in der Stralauer Straße betreten wollte, wurde er
von zwei jungen Burschen angerempelt . Während ihm der eine
einen Fußtritt gegen den Oberschenkel verletzte , gab ihm der
andere gleichzeitig einen heftigen Faustschlag gegen den Kopf.
Daraus flüchtete beide und konnten unerkannt entkommen. Staats¬
anwalt Sölz ist seit Jahren am Jugendgericht tätig und erfreut
sich wegen seiner humanen Art allgemeiner Beliebtheit .

Kampf gegen dir - Geschlechtskrankheiten
Die Kölner Tagung der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung

der Geschlechtskrankheiten besann mit einem Presseemvfang, bei
dem Eebeimrat Jadgssohn auf die verhängnisvolle Bedeutung der
Geschlechtskrankheiten , auf die Notwendigkeit der Aufklärung der
Bevölkerung und die Wichtigkeit der Presse in diesem Kampfe bin-
wies . Dr . Roeschmann sprach über die neue Regelung der Prostitu¬
tionsfrage und die Notwendigkeit , mehr als bisher die Straßen
rein zu halten . Beigeordneter Dr . Coerver stellte fest, daß in Köln
die Gonorrboezisfern sich gleich geblieben seien , die Syphilis wieder f

I Aus dem (jerielUssnal
Eine Harle Strafe

Eine arme Mutter , die schon jahrelang ohne Arbeit ist , wollte
ihrem Kind an besten Geburtstag eine kleine Freude bereiten . Da
sie kein Geld hatte , verfiel sie auf den falschen Ausweg , sich irgend¬
wo etwas zu nehmen. In einem Karlsruher Warenhaus ließ sie
im Dorübergehen einen kleinen Schlafanzug, der gewiß nicht zu
den dringendsten Bedarfsartikeln gehört , für ihr Kind mitgeben
und wollte ihn unter ihrem Mantel verstecken. Sie wurde aber
beobachtet und hatte sich nun vor dem Richter zu verantworten .
Da es sich um einen Rückfalldiebstahl bandelte , mußte der Richter
auf die gesetzlich« Mindeststrafe von drei Monaten Gefäng¬
nis erkennen. Der Wert des Schlafanzuges war 2 Mark 40 Pfennig .
Der Richter riet der Frau , den Gnadenweg einzuschlagen, um eine
Ermäßigung der Strafe zu erreichen.

Betrüger verurteilt
Sonderbare Geschäftsmanieren hatte der 34jäbrige Regierungs¬

baumeister a . D . Felix . oon Neuen st ein , der sich vor dem
Einzelrichter wegen Betrug zu verantworten hatte . In Karlsruhe
betrieb der Angeklagte in Dürogemeinschaft mit dem Oberschwind¬
ler Eschbach ein Ingenieurbüro , das aber nicht recht vorwärts kam .
In einer geschäftlichen Angelegenheit trat er mit einem Maurer¬
meister M . in Verbindung , der für Neuenstein einen Auftrag aus -

Der Mannheimer Weg
* Bübl, 2. Oktober. Heute Sonntag wurde der neue Mannheimer

Weg von Hundseck nach Unterstmatt durch die bauherrliche Be¬
hörde an den Schwarzwaldverein übergeben. Dieses Ereignis zvar
mit einer schlichten Feier verbunden , der zahlreiche Freunde
unseres herrlichen Schwarzwaldes beiwohnten .

* Oberbühlertal , 2 . Okt . Schadenfeuer. Auf dem Butschenberg
brannte das Wohnhaus und Oekonomiegebäude des Landwirts
Albert Braun vollständig nieder . Der Schaden ist erheblich, die
Fahrniste konnten nur zum Teil gerettet werden . Man vermutet
Brandstiftung von dritter Hand.

* Schwetzingen , 1 . Okt . Der rasende Tod. Der beim 18 . Rei¬
terregiment in Ludwigsbura dienende Unteroffizier Stefan
Eund , Sohn des hiesigen Wagnermeisters Jakob Heinrich
Gund , ist bei Schefflenz mit dem Motorrad verunglückt und
im Mosbacher Krankenhaus an den Folgen eines schweren
Schädelbruchs Freitag abend gestorben.

* Königsbach (Amt Pforzheim ) , 1 . Okt . An Fleischvergif¬
tung erkrankt. Nach dem Genuß von Gänsefleisch ist die Fa¬
milie des Viehhändlers Benjamin unter Dergiftungserfchei-
nungen erkrankt, ebenso das Dienstmädchen , die aus Auerbach
stammende 21jährige Klara Ritter . Letztere ist unter schreck¬
lichen Schmerzen auf dem Transport zum Krankenhaus ge¬
storben. Auch die 17jährige Tochter und der Sohn Benjamin
mußten wegen ihres Zustandes ins Krankenhaus verbracht
werden, während die Erkrankung der Eltern nicht unmittel¬
bar gefährlich erscheint .

Schwerer Zusammenstoß zwischen Zug
und Lastkraftwagen

Zwei Karlsruher tödlich verunglückt
Am Samstag früh 7.43 Uhr stieß der Triebwagen 707

bei Wachstation 77 , Wegübergang R a st a t t—S andweier
der Strecke Rastatt —Wintersdorf bei nicht geschloffe¬
ner Schranke mit einem Lastkraftwagen mit Anhänger der
Glasindustrie AE . Karlsruhe zusammen . Kraftwagenführer
Wilhelm E r m e l wurde getötet , der Beifahrer Hugo
Sonnenwald schwer verletzt ins Raftatter Krankenhaus
gebracht, wo er nachher ebenfalls gestorben ist. Der
Triebwagen , in dem zwei Reisende leicht verletzt wur¬
den, ist entgleist , wodurch die Strecke etwa zwei Stunden
gesperrt war . Der Verkehr konnte 10.30 Uhr wieder ausge¬
nommen werden. Untersuchung ist eingeleitet.

Wie zu dem schweren Autounglück am Bahnübergang
Rastatt —Sandweier gemeldet wird , vermochte der Zugführer ,
als er sah , daß die Schranken nicht geschloffen waren , den
Triebwagen nicht mehr rechtzeitig zum Halten zu bringen , so
daß der Lastwagen mit Anhänger der Südd . Elashandets AE
Karlsruhe mit voller Wucht auf den Triebwagen stieß . Der
Triebwagen entgleiste und kam seitlich zu liegen . Das Auto

mit Anhänger lag neben der Lokomotive. Durch den starken
Anprall entstand eine Explosion im Benzintank des Traktors .
Der Autoführer erlitt schwere Brandwunden am ganzen Kör¬
per und wurde in diesem Zustande aus den Bahnkörper ge¬
schleudert . Er war sofort tot , während der auf dem Anhänger
sitzende Begleitfahrer ebenfalls schwer verletzt ins Rastatter
Krankenhaus gebracht werden mußte. Auto und Anhänger
sind bis auf das Gerippe ausgebrannt .

Von den Jnfaffen des Zuges kam niemand zu Schaden ; sie
legten die Strecke nach Rastatt zu Fuß zurück.

Zur Löschung des Brandes war die Rastatter Feuerwehr
rasch zur Stelle . Die behördlichen Ermittlungen über die
Ursache der Katastrophe wurden sofort ausgenommen und der
Vahnwart Bischof vorerst in Untersuchungshaft gebracht .
Er will das Signal des Triebwagens überhört haben.

Die Unfallstelle lockte natürlich eine große Menschenmenge
an , so daß sie polizeilich abgesperrt werden mußte . Sie liegt
an einer sehr gefährlichen unübersichtlichen Kurve .

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Zum ersten Male : „Ririfrprüsung ". Dramatischer Vorgang
in fünf Szenen von Max Dreher .

Für das Premierenpublikum , das sich durch den in der
nachnaturalistischen Zeit mit Ruhm genannten Namen des
Autors anlocken ließ , -eine gelinde Enttäuschung . Der siebzig¬
jährige Dichter hat wohl die Themenstellung , aber nicht die
Gestaltungskraft seiner .Fugend bewahrt . Es handelt sich um
einen Lehrer , der mit einer seiner Abiturientinnen in ein '
Liebesverhältnis tritt . So etwas ist in harmloser Form
x- mal dagewesen ; es pflegt normal mit Verlobung und Ver¬
heiratung zu enden . Im vorliegenden Fall aber kompliziert sich
die Angelegenheit dadurch , daß ein Mitschüler ebenfalls ein
Auge auf das Mädchen geworfen hat . Dieser Nebenbuhler
überrascht den Lehrer mit seiner Schülerin bei einem tSte-ä- tSts
und will nun aus ' seiner ' Entdeckung Kapital schlagen.
Ter Lehrer soll ihn im Abitur nur über Elektromagnitismus
prüfen .

Dem Lehrer fällt das aber gar nicht ein . Er bleibt korrekt
und läßt den Schülor durchrasseln . Voll Rachgier stürzt dieser
zum Direktor , .um ihm Mitteilung zu machen von den un¬
erlaubten Beziehungen des Lehrers zu der Schülerin . Im
allerletzten Moment jedoch überwindet der Primaner den inne¬
ren Schweinehund .und bleibt diskret . Diese Großmutgeste
ist dre moralische „Reifeprüfung " des Jungen , der die intel¬
lektuelle nicht bestanden hat .

Schön , nicht ? Der Schluß ist aber auch das einzig Schöne .
Im übrigen hätte , man Wesentliches an -, » merken. Vor allem
ist dieses Verhältnis des Lehrers zur Abiturientin anstößig ,
und zwar nicht nur moralisch , sondern auch künstlerisch. Der
Lehrer , der sich vergaß , redet sich mit jämmerlichen Ge¬
meinplätzen von Leidenschaft " und „schwacher Stunde " her¬
aus . Wir sehen eiber diese Leidenschaft nicht , der Autor hat
sie zu gestalten vsrgessen . Wir vermissen , daß nicht einmal von
Liebe gesprochen und die Möglichkeit einer folgenden Heirat

angedeutet wird . Infolgedessen ist das , was dieser allzu
weich« Lehrer tut , eine Zuchthäuslerleistung . Er hat gar nicht
nötig , gegen sich ein Disziplinarverfahren zu beantragen .
Wenn er gescheit wäre , würde er entweder dem Direktor seine
Verlobung mit der Schülerin mitteilen oder schleunig außer
Landes gehen . Man « begreift nicht , wie der Direktor diesen
Unhold in seine Arme schließen und als einen tüchtigen Kerl
preisen kann . Hier stimmt etwas nicht.

Eine Unstimmigkeit zeigt sich auch im Charakter der Elfriede
Albing . Ein harmloses Mädchen , das sich gar nichts dabei
denkt, wenn es mit dem Lehrer allein stundenlang auf seinem
Zimmer mikroskopiert . Aber wie kommt dieses unschuldsvolle
Gleichen dazu , nuf einmal den Fensterladen zu schließen? So¬
viel Raffinement patzt nicht zu ihrem Madonnenscheitel .
Nein , die Leidenschaftlichkeit auf beiden Seiten glaubt man
nicht ; wir spüren nichts davon , wir sehen bloß eine üble Ab¬
knutscherei . Das Ganze ist eine schmutzige Geschichte , durch kein
tiefes Gefühl geadelt . Wir halten es für eine Geschmacklosigkeit
des Herrn Intendanten , daß er un ? einen solchen Schmarren
serviert . Wo hatte er seine Augen ? Sah er nicht , daß hier
ein seniles Werk vorliegt , das in der Motivierung , der Cha¬
rakterzeichnung , in der poetischen Wahrheit stellenweise völlig
versagt ? Denn , arm es zum so und so vielten Male zu sagen :
Der Zuschauer hält die Figuren der Bühne für typische Fi¬
guren , wie er die geschilderten Zustände für typische Zu¬
stände hält . Solche Lehrer aber wie der schmachtlockige
Schönling Dr . Kosegarten sind lediglich Phaniasieprodukte ,
in der Wirklichkeit kämen sie sofort hinter Gitterfenster .
Zum mindesten wird man nicht sagen können , daß ein Typus
Kosegarten bei uns existiert . In Ausnahmefällen könnte es
Vorkommen. Und darum ist Drehers Werk kein« Literatur ,
sondern Reportage . Es behandelt einen solchen Ausnahmefall .

Auch die schöpferische Regie des .Herrn v . d . T r e n ck
konnte die mangelnde dichterisch« Kraft nicht ersetzen. Von
den Rollen interessierte neben dem Oberstudienrat des Herrn -
Paul Rudolf Schulze nur Brands Abiturient Knut
Sengebusch . Schulze gab einen jovialen , geistig überragenden
Schulmann von merkwürdiger Jugendlichkeit der Anschauun¬
gen : eine Vertrauen einflößende Figur ohne jede Spur dev
Verknöcherung . Brand hob mit seinen starken darstellerischen
und - stimmlichen Mitteln seinen Knud aus dem bedeutungslosen

Gewimmel der Übrigen Muli mächtig heraus . Mit scharfer
psychologischer Sonde legte er die innersten Antriebe und Hem¬
mungen dieses schwierigen Jungen bloß . Zu ergreifendem und
überzeugendem Ausdruck kam besonders sein seelischer Kampf ,
als er beim Direktor seine Denunziationsabsicht niederkämpft
und sich $vt dem hochherzigen Standpunkt der Verzeihung
durchringt . Gegen diese Gestalt fiel di« Schülerin Elfried « des
Frl . Bertram ab : die '

Figur ist, wie gesagt , stark verzeichnet .
Vielleicht hätte sie in der Besetzung mit Frl . Erwig glaub¬
hafter gewirkt . Der mäßige Beifall des Publikums galt der
Darstellung mehr als dem Werk. M .

Vorträge
Die anthroposophische Gesellschaft veranstaltet jeden Winter !

eine Reihe von Bildungsvorträgen , deren erster sich mit dem j
„Entwicklungsgeschichtlichcu Bedingungen deutschen Geisteslc - l
bens " befaß e . Der Reerent Herr Dr . Hans Büchenbachcr !
knüpfte seine Betrachtungen an das erst kürzlich erschienene
Werk des Heidelberger Romanisten Ernst Robert Curtius : >
„Deutscher Geist in Gefahr " und erweitert « die Folgerungendie Folgerungen dieses Gelehrten in anthroposophischem Sinn .
Der heutige Niedergang deutschen Geisteslebens und deutscher
Kultur , der von allen geistig orientierten Menschen schmerz¬
haft empfunden wird , ist bedingt durch die Entwicklungsge¬
schichte deutschen Geisteslebens , das von drei Wurzeln ge¬
speist wird : dem Humanismus , dem nationalen germanischen
Element und dem Christentum . Der wachsende Individualis¬
mus in staatlicher , wirtschaftlicher und politischer Hinsicht
habe das geistige Erleben , die Intuition getötet . Sie kann
durch die ' Wiedererweckung der im Absterben begriffenen gei¬
stigen Kräfte nicht mehr zu neuem Leben gebracht werden .
Im Christentum aber , das nicht mehr mißbraucht wird durch
politische und staatliche Zwecke seien die Impulse vorhanden ,die über die gegenwärtige geistige Stagnation hinausführen
und befruchtend auch auf das soziale Leben einwirken wür¬
den . Der Redner verstand es , seine Gedankengänqe . die man
wohl als eine Weiterentwicklung deutschen idealistischen Den¬
kens bezeichnen darf , plastisch und verständlich darzustellen .

e. st.
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Sefchichtskalender
3 . Oktober.

1786 Erster Ballonausstieg in Deutschland (Blanchard in Frank¬
furt a . M ) . — 1896 fSozialistischer englischer Dichter W . Morris .
— 1898 Sozialdemokratischer Parteitag in Stuttgart . — 1918 Mar
von Baden Reichskanzler. — 1922 Ratbenau -Mordvrozeß . — 1929
-fAubenminister Dr . Gustav Stresemann . Folgt : Turtius .

^ SUutUat Aat .(UuA3o6&ch
(Aus der Sitzung vom 29 . September )

Umstellung in der Linienführung der städtischen Straßenbahn

Anstelle de» seit 1 . Juni zur Verbindung mit Knielingen
eingerichteten Pendelverkehrs werden, wie früher , wieder
durchgehende Wagen vom Schlachthof über Hauptbahnhof ,
Hauptpost und Mühlburg nach Knielingen geführt . Die Fahr¬
gelegenheiten auf der Strecke Schlachthof —Hauptbahnhof nach
Mühlburg werden dadurch gegenüber den letzten Monaten
verdoppelt . Die Knielinger Wagen erhalten zur Unterschei¬
dung von den nach Daxlanden—Rappenwört laufenden Zü¬
gen (Linie 2) die Bezeichnung Linie 7 . Zum Ausgleich der
entstehenden Mehrausgaben tritt bei der ganzen städtischen
Straßenbahn an die Stelle des 7^ -Minuten -Verkehrs der
8 -Minuten -Verkehr. Zugleich wird aus betriebstechnischen
Gründen , insbesondere zur Vermeidung unnötigen Aufent¬
halts der Linie 3 am Hauptbahnhof , die Linie 3 anstatt , wie
bisher , über die Ettlinger Straße , über die Rüppurrer Straße
geführt und die Linie 5 von der Rüppurrer Straße in die
Ettlinger Straße verlegt . Die Fahrtausweise über die Strecke
Hauptbahnhof —Ettlinger Straße —Marktplatz (2 Teilstrecken )
gelten künftig auch auf der Strecke Hauptbahnhof—Rüppurrer
Straße —Marktplatz (3 Teilstrecken ) . Der Zeitpunkt , in dem
diese Aenderungen in Kraft treten , wird noch bekanntgegeben
werden.

Auswirkungen der Vorschrift über Steuergutscheine
für Karlsruhe

Es wird interessieren, etwas über die möglichen Auswirkungen
der Bestimmungen der Verordnung des Reichspräsidenten zur Be¬
lebung der Mirt ^ ait vom 4 . September 1982 über Steueniachlaß
durch Steuergutscheine auf unsere Stadt und ibre Wirtschaft zu
erkabren. Die Summe der Steuerzablungen . für die Steurrgut -
scheine beantragt werden können , labt sich für alle Karlsruber
Steuerpflichtigen auf etwa 8 Millionen Reichsmark schätzen. Für
Karlsrube können also in der Zeit vom 1 . Oktober 1932 bis 39.
September 1933 Steuergutscheine im Nennwert von rund 3 209 009
Reichsmark ausgegeben werden. Diese Summe entspricht nahezu
der Höbe des voranschlagsmäbigen Aufkommens an Gemeinde¬
steuern aus Grund - und Gewerbevermögen und Gewerbeertrag
(Umlagen) für das Rechnungsiabr 1932 und kommt dem Iabres -
arbeitslobn für ungeföb« 1899 Arbeitskräfte gleich . Steuergut .
scheine, die als Prämie für vermehrte Beschäftigung von Arbeits¬
kräften erworben werden können , find bei dieser Berechnung nicht
berücksichtigt .

*
Fübrerkurs« bei der geuerwebr . Der Etadtrat gibt auch in diesem

^ "bre sein Tinn -rstiindnis dazu, da an der diesigen Feuerwache
Kurse zur Ausbildung von Führern der freiwilligen Feuerwehren
Badens unter Leitung des Branddirektors Wilcke abgebaltetz wer¬
den.

Ehrung . Den Landwirt Bernhard Ganz ll Ebeleuten im Stadt -
teil Darlanden wurde anläßlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit
eine Ehrengabe mit einem Glückwunschschreiben der Oberbür¬
meisters überreicht.

Bürgerausschubsttzung. Der Vorsitzende gibt die Tagesordnung
für die auf Dienstag , 11 . Oktober d. I .. 16 llbr , in den Bllrger -
soal des Rathauses anberaumte Bürgerausichußversammlung be¬
kannt.

Vorbereitung der Reichstagswahl . Dir Wahlkartei für die Reichs-
tagswabl vom 6 . November wird in der Zeit vom 16 . bis 23. Otto -
ber im Konzertbous zu jedermanns Einsicht aufgelegt . Die Wähler
werden auch diesmal durch Postkarten von ihrer Eintragung in
die Wählerliste benachrichtigt.

Sozialdemokratische Partei
Bezirk SUdstadt

Die am Mittwoch , den 28. September , im Lokal „Deutsche Eiche"
stattgefundene Bezirksversammlung war gut besucht . Anstelle des
»u einem Vortrag vorgesehenen Genossen Pfarrer Kappes , welcher
infolge dringender anderweiter Verpflichtung in letzter Stunde
Absagen muhte , sprang in dankenswerter Weise Gen. Böbringer
mit einem Referat über „Da» Wirtschaftsprogramm der Regierung
Vaveu " ei». Nachdem Redner die wirtschaftliche Entwicklung
Deutschlands im letzten Jahrzehnt mit der für die Arbeiterklasie
ringetretenen Notlage skizziert , di« vorgesehenen Mahnabmen der
Regierung Brüning zur Behebung der Arbeitslosigkeit in bezug
auf Siedlungswesen und di« Gründe rum Erlab der früheren Er¬
mächtigungsgesetz « kurz gestreift hatte , erläuterte er eingehend in
referierender Weise den wesentlichen Inhalt des Wirtschaftspro-
sramms der Regierung Paven , um sodann im 2 . Teil seines Refe¬
rats all die Gefahrenpunkte aufzuzäblen . die in ihrer Auswirkung
für die Arbeiterklasie in der Lebenshaltung und in dem kulturellen
und sozialen Leben eine starke Benachteiligung und Beschwerung
nach sich ziehen.

2n der nach dem beifällig ausgenommenen Referat einsctzenden
Diskussion , an der sich die Genosien Sigmund , Kleiner .
Menges , Biebricher und Eoblen» beteiligten , kam eine heftige
Kritik gegen das Papensche Wirtschaftsprogramm zum Ausdruck
mit der gleichzeitigen Feststellung, dab die von der erstarkten
Reaktion gegen die Arbeiterklasie getroffenen Mahnabmen nur ein
Produkt darstellen , das insbesondere auch aus der durch die ver¬
brecherische kommunistische Wübl - und Zersetzungsarbeit eingetre -
tenen Spaltung und Zerrisienbeit der Arbeiterklasie resultiert .

Nach dem Schlußwort des Referenten wurde auf Anregung aus
der Mitte der Versammlung beraus das zur Zeit an zahlreiche Ge¬
nossen und Dolksfreundleser verschickt werdende und in der Südstadt
zur Post aufgegebene „Rundschreiben" ausgiebig besprochen und in
scharfen Worten diese Sudelschrift verurteilt . Die Svdstadtgenosien
müsien es mit aller Entschiedenheit zurückweisen , mit der Abfasiung
und Verschickung diese» Pamphlets irgendwie in Verbindung zu
stehen . Rach wie vor stehe» st « i« unverbrüchlicher Treue zu den
vo« gewisie » Schmierfinken in unverantwortlicher Weile angegriffe¬
nen führenden Genossen .

Mit auf di« bevorstehende Reichrtagswabl hinweisenden und der
Agitation dienenden M >rten konnte die Versammlung durch den
Vo

^
anden Gen. Sigmund mit dem Ruf „Freiheit " geschlossen

lödlidier verkefirsuafall
In der Nacht zum Montag ereignete sich, wie dem Polizeibericht

zu entnehmen ist, auf der Landstrabe zwischen Durlach und
Karlsruhe ein schwerer Bertehrsunfall , bei dem der 21 Jahre
alte Laborant Josef Straub von hier sein Leben einbübte . Der
junge Mann fuhr auf seinem Fahrrad von Durlach nach Karls¬
ruhe. Etwa 399 Meter westlich der Dornwaldsiedlung wurde er
von einem aus gleicher Richtung kommenden Personenkraft¬
wagen von hinten angefahren und zu Boden geworfen.
Der Unglückliche wurde etwa 26 Meter weit geschleift und derart
schwer verletzt , dah der alsbald erschienene Arzt nur noch den Tod
durch Schädelbruch seststellrn konnte. Der Führer des Kraft¬
wagens , der durch Splitter feiner Windschutzscheibe verletzt wurde,
wurde vorläufig in Hast genommen. Die Schuldsrage wird zur
Zeit durch die Staatsanwaltschaft und den Erkennungsdienst unter¬
sucht.

Während die Polizei mit der Ausnahme des Unfalls beschäftigt
war und die Straße vorübergehend gesperrt hatte , kam aus Rich¬
tung Durlach ein Lieferwagen gefahren, dessen Führer trotz
der tbm gegebenen Haltezeichen nicht anhielt , vielmehr mit
erhöhter Geschwindigkeit an der Unfallstelle vorbeiraste und meh¬
rere Polizeibeamte in Lebensgefahr brachte. Der Notruf nahm
sofort die Verfolgung auf und konnte den rückfichtslosen Fahrer
erst zum Halten bewegen, nachdem der Gebrauch der Schubwaffe
angedroht war . Es stellte sich beraus , dah der Fahrer , ein lediger
Metzger von hier , mit dem Lieferauto eines hiesigen Weinhändlers
eine Schwarzfahrt in die Pforzheimer Gegend unternommen hatte ,
ohne in dem Besitz eines Führerscheins »u fein.

'Die 3lo£i$ei A&ueRteti
Fahrraddiebe

Im Zusammenhang mit der bereits gemeldeten Festnahme von
Fabrradvieben bat die Fahndungsvolizei in Durlach zwei weitere
Personen aus Durlach des Fahrraddiebstahls überführt und fest-
genommen.

Schwerer Unfall
In der vergangenen Nacht stürzte in der Altstadt ein 48iäbriger

Mann in schlaftrunkenem Zustand von der Veranda seiner Woh¬
nung aus einer Höhe von 8 Metern in den Hof. Der Mann wurde
mit schweren Verletzungen (Schädelbruch und Rippenbrüche) ins
Krankenhaus eingeliefert .

oelfenlllche

Mittwoch . 5. Oklobee . abends S Atze
Altstadt : „Weißen Löwen "

. Referent : Stadtrat Pfarrer
Kappes .

Daxlanden : „Karlsruher Hof" . Referent : Landtagsabge¬
ordneter T r i n k s .

Erünwinkel : „Engel"
. Referent : Stadtverordneter S ch u-

lenburg .
Hardtwald -Siedlung : „Prinz Berthold "

. Referent : Stadt¬
verordneter Koch.

Mittel - und Südweststadt: „Eambrinushalle "
. Referent :

Bürgermeister i . R . Ritzert - Durlach.
Rüppurr : „Grünen Baum " . Referent : Regierungsrat

Landtagsabgeordneter W e i ß m a n n .

Donnerstag , b. Oktober , abends S Uhr
Mühlburg : „Goldener Hirsch "

. Referent : Reichstagskan¬
didat L o h m a n n - Pforzheim.

jfreitag , 7. Oktober, abends S Uhr
Oststadt : „Krone"

, Rintheimer Straße . Referent : Reichs¬
tagskandidat Veit .

Beiertheim-Bulach : „Schnapsjörg"
. Referent : Reichstags-

kandidat L o h m a n n « Pforzheim.

Samstag. S . Oktober, abends S Uhr
Rintheim : „Schwanen

"
. Referent : Bürgermeister i . R.

R i tz e r t - Durlach .
Weststadt : „Württemberger Hof"

. Referent : Reichstags¬
kandidat Ve i t .

Mittwoch . 12 . Oktober , abends S Uhr
Südstadt : „Deutsche Eiche "

. Referent : Landtagsabgeord¬
neter Trinks .

Tagesordnung in allen Versammlungen:
„Die Forderungen der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion : Umbau der Wirtschaft — Soziali¬
stische Ordnung » nicht kapitalistische Diktatur und
Ausbeutung — Republik und Demokratie, nicht
Junker - und Militärherrschaft ." ,

( : ) 26jährig : S Diemstjnbilänm . Am 1 . Oktober 1932 konnte
Polizeikommissär Ernst Emmert , im Polizeirevier 5, auf
eine 25jährige Polizeidienstzeit zurückblicken . Er ist am 14.
Januar 1883 in Burgenbern , Bez .Amt Uffenheim , als Sohn
einer Polizeibeamten -Familie geboren . Am 1 . Oktober 1907
trat er als Schutzmann in den Dienst der badischen Staats¬
polizei ein . Am 11 . September 1914 wurde er ytm Kriegs¬
dienst eingezogen und stand bis 29 . Mai 1918 beim Res--
Fld -Artle -Rege 51 tm Felde . Am il. Aprll 11921 wurde «

zum Pol .-Oberwachtmeister und am 1 . Nov . '1928 zum Po¬
lizeikommissär befördert . Pol -Kommissär Emmert erfreut sich
allgemeiner Beliebtheit . Er ist seinen ihm unterstellten Be¬
amten jederzeit ein guter Vorgesetzter , Berater und Kollege .
Als vor einigen Jahren die Verkehrspolizei (Verkehrstrupp
am Linkenheimer Tor ) als Fachpolizei eingeführt wurde ,
wurde er mit deren Leitung beauftragt . Auch an dieser Stelle
hat er bewiesen , daß er nicht nur Polizeibeamter , sondern ein
guter Organisator ist . Alle Kraftfahrer aus Karlsruhe und
Umgebung lernten ihn beim Verkehrstrupp nicht nur als
Polizeibeamten , sondern auch als Mensch kennen . Wir wün¬
schen , daß er bis zu feiner Zuruhesetzung in alter Frische
seinen Kollegen gesund erhalten bleibe .

LtchtlpleltiSuler
„Quick" im Pali

Quirl , das ist di« Mask« , die wir vergöttern . Quirl ist die Sehnsucht
der jungen Mädchens. Der Traum de» Augenblicks. Das Unerreichbare
dar uns herrlich schön dünlt , solange wir es nicht erreichen, in dem Augen,
blict jedoch , in dem die Maske fällt , uns lühl und uninteressant lätzt.
Chaplin z . B .. wer kann ihn sich vorstellen, ohne seine riesigen Schuhe,
Spazierstöckchen , Hut und Schnurrbart ? Als er vor Jahren einmal nach
Europa fuhr , fragte ihn jedermann , wo er denn sein Schnurrbärtchen
und die sonstigen charakteristischen Merkmale habe . Man war enttäuscht,
datz er als ganz gewöhnlicher Mann zu uns nach Europa kam . Diele
MaSke, das ist Quick . Ihn liebt eine kleine geschiedene Frau . In einem
flitssigen Spiel tritt nun einmal die MaSke, dann wieder der Künstler
der Frau gegenüber und schastt damit eine Handlung , di« teilweise recht
witzig und im Ganzen recht gut aufgezogen ist . An den Sorgen dieser
reichen Leute merkt man erst wieder , wie weltfremd unsere Ftlmprodu -
zenten sind . Technisch und künstlerisch ist der Film ausgezeichnet. Hans
AlberS in der Titelrolle und Liltan Harvey als Partnerin ivtelcn glän¬
zend. Paul Hörbiger fällt angenehm auf , desgleichen der humorvolle
Willy Stetlner , über den man sich totlachcn könnte, Der Schlager des
„Quick ' stammt von R . Heymann und wird bald seinen Weg in die
Oesfcntllchkeit gefunden haben . Dazu kommt ein reichhaltigcS Bei-
Programm , das neben anderem auch einen sehr interessanten Reisestlm
über Indien bringt . Also in jeder Beziehung ein rech« sehenswertes Pro¬
gramm .

Badische Lichtspiele. Konzertbaus
„ Es wird schon wieder besser " oder „ Führerschein uiS Glück" . ES

scheint , datz Dr . Cous Pate gestanden hat bei der Taufe dieser entzücken¬
den Tonstlmoperettc Sein Rezept ist in unseren betrüblich schlechten Ta¬
gen nötiger als je zur Erlangung eines lebensnotwendigen Optimismus .
Besonders wenn es uns in so liebenswürdiger Form verabreicht wird ,
wie in der Darstellung des neuen Filmes , der ab heute im Konzerthaus
läuft . Dolly Haar , der Tonfilmliebling , ist rührend , wenn sie singt, ycrz -
erquickend , wenn sie stept , und hinreißend , wenn st« versiebt ist . Nicht
nur st« , sondern auch alle Zuschauerinnen werden ihren charmanten Part -
ner lieb gewinnen : Heinz Rühmann , der tollpatschig und budenhaft durch
die Situation stolpert. Um die beiden rum agiert Fritz Grünbaum , das
quecksilbrige gescheite Männchen, dar wir schon in seinem trockenen Humor
in „Meine Frau , die Hochstaplcrin" bewundern konnten.

StcllungSnöte , Pleiten und Sorgen aller Art uns allen leider reckst
vertraute Ding« — werden überstrablt und überwunden von Kamerad¬
schaft , Flirt und der lieben Liebe .

Nun mag sich jeder selbst fragen , od er sich die paar unbeschwert hri-
tercn Stunden , die der Film ihm btetet , nicht gern gönnen darf .

| Rüppurr |
Der Genosse Kurt Weiße , der früher in der Arbeiter¬

bewegung sehr eifrig tätig war , der aber durch einen
schweren Berussunfall seit Jahren bettlägerig war , wurde durch
den Tod von seinen Leiden erlöst . Die Beerdigung findet
heute abend r/,6 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt . Wir
ersuchen unsere Anhänger » dem verstorbenen Genossen zahl¬
reich die letzt« Ehre zu erweisen .

| Jagend
SAJ . Eroß -Karlsrnhe . Heute abend , 20 Uhr , im Waldheim Funk-

tionärsihung .
Roter Faden . Achtung. Morgen Dienstag %8 Uhr Revue - und

Eesangsvrobe . Svrechvrobe anschließend . ,

| iKarlsruher ‘Umgebung
Niederlage der kirchlichen Reaktion in Grün - und

Hohenwettersbach
Bei den evangelischen Landessynodalwahlen am 19 . Juli ist der

Bolkskirchenbuno evangelischer Sozialisten in Hohenwettersbach
mit 72 Stimmen als die stärkste Gruppe aus der Wahl bervor-
geeangen ; die Positiven erhielten 57, die Nationalsozialisten 23,
die Liberalen 2 . Auch in Grünwettersbach wurde der Volkskirchen¬
bund die stärkste Gruppe mit 148 Stimmen ; die Positiven erhielten
195, die Nationaliozialisten 85, die Liberalen 42. Gemäß der Ver¬
einbarung zwischen den Gruppen hätten auf dieser Grundlage in
beiden Orten der Kirchenausschuß und 'der Kirchengemeindcrat ge¬
bildet werden müsien ; in diesen Körperschaften hätten dann die
evangelischen Sozialisten die führende Rolle gespielt. Das wollte
man verhindern . Man bot ein Kompromiß an , das die Spitze zu
je einem Drittel den größeren Parteien zuteilen sollte . Hinter
diesem Angebot stand die Absicht , es zur Wahl kommen zu lassen ,
und dann die evangelischen Sozialisten wieder aus ihrer Mebr -
heitsstellung zu verdrängen . Dank der Entschiedenheit unserer
Genosien Bertkch in Erünwettersbach und Eießle in Hohenwetters¬
bach sind aber bei der gestern stattgehabten örtlichen Kirchenwahl
diese Jntriguen , an denen Herr Pfarrer Ernst nicht unbeteiligt
war , zuschanden geworden.

In Grünwettersbach haben sich die Positiven mit den National¬
sozialisten vereinigt und von vorher 199 Stimmen sich aus 172
„verbessert "

. Dafür sind ihnen anscheinend Stimmen zu den Li.
beralen abgeschwenkt , die sich von 42 . aus 80 erhöht haben . Der
Volkskirchenbund vermehrte keine Stimmenzahl auf 160 und ge¬
wann damit noch einen weiteren Sitz im Kirchenausschuß.

In Hohenwettersbach sind die Positiven um 1 Stimme zurück¬
gegangen, die Nationalsozialisten um 5 gewachsen , der Bolkskir-
chenbund dagegen ist von 72 auf 79 gestiegen und bat damit die
Hälfte der Sitze im Kirchengemeindcrat . Wir hosfcn , daß dieses
Vorbild die Genosien in Aue aneifert , die am nächsten Sonntag
aus ähnlichen Gründe» örtliche Wahlen haben . Vielleicht merken
es sich die Positiven zu der am Dienstag beginnenden Landes¬
synode , daß eben die Entwicklung in der Kirche doch nicht nach
rechts gebt.

vorläufige Wettervorhersage
fte* Büöifrftcn £andf0n »?fttvttiarfe

Wetterausfichten für Dienstag , den 4. Oktober 1932 . Fortdauer
der küblen Witterung , unbeständig mit strichweisen Regenschauern
Lei lebhasten Westwinden.

Wasserstaue » des Rheins
Basel 21. Waldshut 239 , Kehl 230. Maxau 381 . Mannheim 243 .

Eaüb 159 Zentimeter .
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Wmifter bei den Arbeitsdienst LreiwMigen 1 « adifches Lanüestbeater Kartsrube
DZ . Baden -Baden , 1 . Okt. Am Freitag nachmittag wellten

Staatspräsident Dr . Schmitt , der stellvertretende Innenminister
Rückert und der Vertreter der Reichsregierung , Freiherr von
Lersner . im Lager der Baden -Badener Arbeitsdienst - Freiwilli¬
gen beim Ccherrhof. Die Führung hatten Bürgermeister Dr Potvka
und Arbeitsamtsdirektor Dr . Rieder übernommen .

| Aus der Stadt ’Durlach
Marktbericht über dchr Schweinemarkt in Turlach am Ok¬

tober 1932 . Befahren mit 122 Läuferfchweinen , 186 Ferkel -
schweinen . Verkauf wurden 107 Läuferschweine und 186
Ferkelschweine . Preis per Paar Läuferschweine 32 — 42 RM . ,
Ferkelschweine 16 — 24 RM .

Spielplan vom 3 . bis 9 . Oltobcr 1932.
Dienstag , 4 . Oktober : *2 3 Th .-Gem . 801—900 und 1501—1550 . Reife -

priisung . Drama von Max Dreher . 20—22 Uhr (3.90) .
Mittwoch , 5. Oktober : *A 3 (Mittwochmiete ) Th .-Gem . 1 . S .-Gr . Ein

Sommernachtstraum . Phantastisches Lustspiel von Shakespeare . Musik
von Mcndelssohn -Bartholdy . 19.30—22.15 Uhr (3.90) .

Donnerstag , 6 . Oktober : *v 4 (Donnerstagmicte ) Th .-Gem . 1201—1300.
Figaros Hochzeit . Komische Oper von Mozart . 20 bis nach 23 Uhr (5 .—) .

Freitag , 7. Oktober : *F 3 (Frcitagmicte ) Th .-Gem . 901—1000 . Mar¬
garethe . Große Oper von Gounod . 20 —23.15 Uhr (5.— ) .

Samstag , 8 . Oktober : *2 3 Th .-Gem . 1001—1100 . Die Räuber . Trauer¬
spiel von Schiller . 20 bis gegen 23 .30 Uhr (3.90) .

Sonntag , 9 . Oktober : Nachmittags : 1 . Vorstellung der Sondrrmicte sür
Auswärtige : Die Rcgimcntstochter . Komische Oper von Donizctti . 15.15
bis 17 .15 Uhr (3 .20) .

Sonntag , 9 . Oktober : Abends : C 3 Th .- Gem . 1301—1400. Figaros
Hochzeit . Komische Oper von Mozart . 19.30 bis nach 22 .30 Uhr (5 .70) .

£ etfite 7loc &ucfiteH
Louis Hagen gestorben

Köln , 1 . Okt . Der bekannte Erohbankier Dr . h . c. Louis Sagen
ist heute morgen 7 Uhr im 78. LeLeksjahr verschieden. Seine
weit über Deutschlands Grenzen hinausgehcnden internationalen
wirtschaftlichen Beziehungen führten gleich nach dem Eintritt
Deutschlands in die internationale Handelskammer zu feiner Wohl
in deren Vorstand . Dem Eeneralrat der Reichsbank gehörte er
seit dessen Gründung an . Als Vertreter der Aentrumsvartei war
er Mitglied des Preuhischen Staatsrates .

Krieck wieder in Frankfurt
Wie gemeldet wird , ist die Strafversetzung des Professors Ernst

Krieck an die Pädagogische Akademie in Dortmund aufgehoben
worden . Professor Krieck kehrt am 1 . Oktober wieder an die Pä¬
dagogische Akademie in Frankfurt a. M . zurück._

r amschule K8I8BP8IP . 148
M gegenüber Tel.rautmann Hauptpost 3155

Für einen besonnenen Kurs noch Damen
erwünscht . Montag , 10. Oktober , abds . 8 Uhr
Besinn eines nauan Nurses . Anmel¬
dunsen uni Einzelunterricht von 9—20 Uhr.

Amtliche gtimitMUaam»
Die unentgeltliche öffentliche Impfung

der Kinder der Stadt Karlsruhe ein -
kchlirstlich der Stadtteile Mühlbura . Dar¬
landen . Erünwinkel , Beiertheim . Bulach .
Rintheim und Rüppurr wird an den
nachgenannten Tagen wie folgt vorge¬
nommen :
Impfung in der Gartenschnle.

Montag , den 10 . Oktober 1932,
mittags 8 Ubr.

Dienstag , den 11 . Oktober 1932.
nachmittags 5 Uhr.

Impfung in der Tullafchnle.
Mittwoch , den 12 . Oktober 1932.

nachmittags 5 Ubr.
Donnerstag , den 13. Oktober 1932.

nachmittags 5 Uhr.

Nachschau in der Gartenfchnle.
Montag , den 17. Oktober 1932.

nachmittags 5 Uhr.
Dienstag , den 18 . Oktober 1932.

nachmittags 5 Ubr.

Nachschau in der Tnllaschnle.
Mittwoch , den 19 . Oktober 1932.

nachmittags 5 Ubr.
Donnerstag , den 20. Okticher 1932.

nachmittags 5 Uhr.
Karlsruhe , den 30. September 1932.

1113 Polizeipräsidium v . O .Z . 27.

Haggenauer Anzeigen
Leff.Mche Anforderung der Bürgersteuer 1932

Die Stadtgemeind « Gaggenau erhebt die
Bürgersteuer für 1932 im letzten Vierteljahr
des Kalenderjahres 1932 , auf Grund der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 4. 9. 1932
und der Verordnung des Bad . Staatsmink
steriums vom 16. 9. 1932.

Die Bürgersteuer 1932 ist aus dem Oe
iamtbetraz der Bürgersteuer 1931 , wie folgt
zu errechnen :
1 . Der Zuschlag von 50 v . H . , der bisher bet

Verheirateten für die Ehefrau erhoben
wurde , fällt weg .

2 . Von dem Betrag der Bürgersteuer 1931
( ohne Ehesrauen -Zuschlag ) ist für die Bür
gersteuer 1932 die Hälfte anzusetzen , da
für die Bürgersteuer 1932, die in den drei
Monaten Oktober bis Dezember 1932 er¬
hoben wird , nur die Hälfte des Steuer¬
satzes gilt , mit dem die Bürgersteuer 1931
tn den sechs Monaten Januar bis Juni 1932
erhoben worden ist.

Z. Der stch hiernach ergebende Steuerbetrag
wird um 25 v . H . gesenkt .

4 . Dt « Bürgersteur 1932 beträgt demnach %
des für das Rechnungsjahr 1931 ohne
Ehesrauen -Zuschlag angeforderten Steuer
betragS .

Di « Bürgersteuer , die bisher für einen
Ledigen RM . 18 — und für einen Verbei
ratet « » RM . 27.— betrug , beträgt somit für
1932 , sowohl für einen Ledigen als auch für
«inen Verheirateten % aus RM . 18 —
= RM . 6.75.

Die Steuer wird erhoben :
a ) Von Steuerpflichtigen , denen für das Jahr

1932 eine Steuerkarle ausgestellt worden
ist, durch Abzug vom Gehalt oder Lohn
tn 3 Teilbeträgen , und Zwar jeweils am
10. der Monat « Oktober , November und
Dezember 1932 , bei Lohnempfängern von
nicht mehr als einer Woche tn 6 Teilbe¬
trägen , jeweils am 10. und 24 . der Mo
nate Oktober , November und Dezember
1932.

b ) Von allen übrigen Pslichstgen durch be¬
sonderen Steuerbescheid am 10. Oktober
und 10. November 1932.

Di « Arbeitgeber sind verpsltchtet , die Bür -
gersteuer 1932 am Gehalt bzw . Lohn cinzu -
behalten und an die Stadtkaffe abzuführen ,
und zwar für Lohnzahlungen in der Zeit
vom 1 .—15. eines Kalendermonats bis zum
20. dieses Kalendcrmonats und für Lohn¬
zahlungen vom 16. bis Schluß eines Ka -
lendermonats bis zum 5. des folgenden Mo¬
nats . Für nicht nbgesührte Beträge haftet
der Arbeitgeber .

Bei Arbeitnehmern , die bei der nächsten auf
die Fälligkeit folgenden Lohnzahlung lohn -
steuerfrei sind , ermäßigt sich der an diesem
Tag cinzubehaltende Teilbetrag der Bürger -
steuer für 1932 auf die Hälfte des Betrags .
Diese Bestimmung gilt jedoch nicht , wenn be-
reits lvegcn Etnkommensteuerfreiheit 1930
auf der Sleucrkarte 1932 nur der halbe Bür -
gersteucrbetrag angefordert worden ist .

In den Fällen , in denen das - Einkommen
des Steuerpflichtigen im Steucrabschnttt 1931
gegenüber dem Einkommen im Dteuerab .
schnitt 1930 um mehr als 50 v . H . zurückge-
gangen ist , kann die Bürgersteuer für 1932
aus Antrag mindestens entsprechend dem
Hundertsatz « des Einkommenrückgangs er -
mäßigt werden . 1112

Gaggenau , den 29. September 1932.
Stadttasse

Moser .
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DAS DEUTSCHE QUALITÄTSERZEUGNIS

Kunstseide

während der grossen Herbst -Veranstaltung
n

ln der ! Etage

HnnflntMs -fluKtellnna
mit praktischen Vorführungen

neuartiger Techniken .

In der 3. Etage

Persll - QJnschvortflhruns
„ Wie behandelt man Kunstseide “

WeöeP-Kohlenherde
auf Teilzahluns , Garantie fUr Back
und Brennen , zu verkaufen . *“

O. Dürr , uiiineimsirafte 63 .

Schuhmachernähm.
Agopresse, kl . Leder-
Walze, ca. 80 B . Leist,
zu jed . annehmb . Preis
, u verk . Angeb . unter
Nr. 4869 an den Vfrd .

Jetsl kommt der

R hei ii express
xu allen SBexiehern tn» Maus . Auch die Xeser
de » Mifreund die bisher den Xheinexpress
noch nfchi regelmäßig bezogen haben , sollten
stch durch diese sehr ahluelle

ilr . 33
überzeugen , daß ihnen mH dem Xhetnexpress
eine ideale Wochenend Zeitung geboten wird .
•Viele Tausende freunde hat sich der 3thein ~
express in der kurzen Zeit seines SSeslehens
gewonnen und die SSexleherxahl ist sländig im
Steigen begriffen , der beste SBenets dafür , daß
das Oute überall Anklang findet , was er zu
billigem Preis bietet .

Aus dem Inhalt » . . ,»

Brachtvolle Sittlichkeit / Politische Um¬
schau / Was in der Weit passiert /
Sozialisierung marschiert / Kampf ums
Recht / Weltwirtschaftskrise Und Kapi¬
talismus I LyomMarseille / Gandhi und
dje Parias I Wilhelm 11. Zylir .derhut /
Menschen / Roman / Dort , wo der Rhein . .
Politischer hinter Gittern / Verkommen
in den Schenken der Farbigen / Die
praktische Hausfrau / Schwabenland

Jede Hummer nur 10 % .
'Bestellungen nehmen die 'Volksfreund -
SBuchhand !ung und unsere SlUalleiter entgegen

Geschäftseröffnung und Empfehlung !
D'enstag , den 4 . Oktober 1932 , Obernehme Ich das Im Hause
Waldstraße 108 eelt Ober 30 Jahren bestehende

Die beiden Salons wurden ganz neu und modern eingerichtet .
Erstklassige Bubikopfpflege: Dauerwellen, Fön- und Wasser *
wellen - ManlcQre. FachgemSße zufriedensiel 'ende Bedienung fOr
die verwöhnteste Dame und den verwöhntesten Her n .
Unter Zusicherung aufmerksamster Bedienung bei mäßigen
Pre sen empfehle ich mich 48 6

Achtungsvoll

Karl Neckermann , Friseur

am Ludwigsplatz

Ein Schlager :

Vio munchner Lifuienbräu ekpopi qo
hell oder dunkel . AmWM

einschließlich Bedienung
Bestgepflegte Weine Gute Küche

Neueröffnung :
Montag , 3 . Okt . , abends 6 Uhr .

4

Weiter¬
sagen :

^Zurück
Naturheilpraktiker

Viktor Haug
jetzt Vorholzsir . 9
Haltestelle Klauprrchtstr .

Sprechstunden :
Montags, Dienstags , Donnerstags ,
Freitags von 9-12 Uhr und 3 6 Uhr
Mittwochs von 9 -12 Uhr. Samstags
keine Sprechstunden . 4873

^̂

Zurück !
Dr. med. Rud. RoseninaS'Ei)ert
Telefon 3207 Kaisers lee 18

J

I Ades-Anzeige.
Sä Verwandle » . Freunden und Ve -
üffi! kannten die schmerzliche Nachricht , baß
M mein lieber guter Mann . Vater . Sohn ,
M Bruder , Schwager und Ln ei

i ; .
~

* durch UnglückSfall .im blühendenAller .
am Samstag verschieden ist.

■ Karlsruhe, 3. Oktober 1932
Die trauernden Hinterbliebenen :

■ Frau Klara Sonnenwald Wwe.
geb . Geiger , nebst Kind

» Familie Jakob Sonnenwald
Familie David Geiger
Familie Heinrich Schmid

W Familie Ernst Sonnenwald
W Trudel Sonnenwald .
M TrauerhauS : Karl - Wilhelm -Str . ) 5
lW Die Beerdigung findet voraussichtlich

■ am DtenSIag nachmittags 2 Uhr von
der FriedhoskapeUe aus statt .

U Freie TurnersMft Karlsruhe

■ Todes-Anzeige
Den Mitglieder die traurige Mit -

W teilung , daß unser liebes Mitglied
W Genosse 4v76

> §np SrnnikimM
!{9B durch Unfall gestorben ist. Beerdigung
« 2 findet voraussichtlich Dienstag , nach -
ffl mittags um 2 Uhr statt .

Um zahlreiche Beteiligung wird ge-
W beten .
W Ter Vorstand
SS

Drei Pfeile tragen !

Badisches
Landestheater
Montag , 8 . Okt.

»G 2
Th -Gern. III . S .-Gr.

2. Hällte

@rog(6p (
Komödie

von Arthur Schnitzler .
Regle : Baumbach .

Mitwirkende : Eroig ,
Jank , Ernst , Slöble ,

Schneider , b . d . Trenck ,
Ehret , Mateo .

Hieraus :

Der grüne Kakadu
Groteske

oon Arthur Schnitzler
Regie : Baumbach .

Mitwirkende : Bertram
Ermarth , Erdig ,

Rademacher , Erdin ,
Brand , Dahlen .

Ernst , Gemmecke , Herz ,
Hierl , Höcker. Kienichers ,

Kühne , Mehner ,
P . Müller . Prüter ,

Schulze , v .d.Trenck,Heh ,
Kuhr , H . Müller .
Ansang 20 Uhr
Ende 22. 15 Uhr

6Kife A (0.50- 3.30,4 ).
—— 1115

Die . 4 . 10. Reiseprü
jung . Mi 5. 10 . Ein
Sommernachtstraum .
Do . 6 10. Figaros
Hochzeit . Fr . 7. 10.

Ballett -Abend . Sa 8 10
Tie Räuber . So . 9 io .
Nachmittags : Die Re >
gimenlslochter . Abds . :

Figaros Hochzeit .

Suche sür meine Tochter
14 >/z Fahre , Lehrstelle
sür Büro od . Verkauf
gute Zeugnisse Vorhand .
Off u . Nr 4S68a .6 .« frö .

Tüchtige Köchin
empfiehlt sich sür alle
Festlichkeiten Adressezu
ersrag .u 81762t Voltssr

Für sraueuivsen Haus »,
halt älteres Fräulein
ohne Anhang , nicht unt .
10 Jahren , sofort oder
später gesucht . Offerten
unt . Nr . 4863 a . d . Vfrd .
Gut erhalt ., gebrauchte «

. .Fahrrad vonPrivat
zu kaufen gesucht.

Offert , mit Preisangabe
unt . 4878 an d. Volkssrd .
Gut erhallen , schwarz .
Frauenmantel billig
zu verlausen . Turlach ,
Wein garten erStr . 49.

Gur erhatlenes Bett
billig zu verlausen ,
tzäußerstr . 4. > tSüdst .) .

fflatraizen
3tg . m . Keil , best . Arbeit
Seegras v . 14 .50 .« an
Kapok von 32 .50 M an
Roßhaar v . 65.— M an
Votentröste b . 12 .- an
Schonerbeckev 380 >ian
Rud . BlenkTapeziertr
greuzftraße 5 , gegenüb
Darmstäbter Hos -«re

yZamfteH
jeder Art

kaust man erst wenn
man die Auswahl und

Preise von

jCax/tex,
QmlimstcqeqeniHiPostshed

gesehen hat
Fachmännische

Beratung kostenlos
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